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Uur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat Mai
bei allen Postanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-

helmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen nttd den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den. Probenummern stehen unentgelt ¬
lich zur Verfügung.

Zu den Wahlen in der Ostmark.
Obgleich uns nur noch knapp sieben Wochen

von dem Wahltermin trennen, ist von einer leb ¬
hafteren Färbung der Wahlbewegung oder gar von
einem eigentlichen Wahlkampfe noch wenig zu
spüren. Die Parteien sind über die Wahlkampf-
Präliminarien, ihre prinzipielle Stellungnahme, die
Auswahl der Kandidaten usw. noch kaum hinaus.
Eine Ausnahme hiervon machen nicht einmal die
Polen, trotzdem bei diesen die Verhältnisse doch von

vornherein recht einfach liegen. Hier treten wieder,
wie seit 15 Jahren immer kurz vor den- Wahlen,
die Gegensätze zwischen dem Radikalismus und dem,
was man früher die „Hofpartei“ nannte, in die
Erscheinung. Von radikaler polnischer Seite wird
jetzt eine Art Proskriptionsliste der versöhn ¬
licher Neigungen verdächtigen Abgeordneten
veröffentlicht, auf der die Namen v. Jazdziewski,
Fürst Czartoryski, Fürst Ferdinand Radziwill,
Graf Kwilecki und Cegielski figurieren. Fürst
Radziwill hat bekanntlich an den Kaiserfestlichkeiten
in Posen als Mitglied des Provinziallandtags teil ¬
genommen und Graf Kwilecki in seinem alten
Wahlkreise Birnbaum als Zentrumsmann kandi ¬
dieren wollen — darum sollen sie beide in der Ver ¬
senkung verschwinden. Dieser häusliche Streit inner ¬
halb des Polentums bietet für die außerhalb
Stehenden nur ein geringes Interesse, einesteils
weil niemals so heiß gegessen wird, wie der polnische
Radikalismus kocht, andernteils weil die Polen sich
den Luxus eines Streites unter sich, wenn bei den
Wahlen überhaupt, so doch nur dort zu leisten
pflegen, wo sie unbeschränkte Herren sind. Aus
diesem Grunde glauben wir denn auch nicht, daran,
daß man sich auf radikaler polnischer Seite ernst ¬
lich mit dem Gedanken trägt, den Grafen Kwilecki
von der Kandidatenliste zu streichen oder ihm einen
Gegenkandidaten radikalen Gepräges entgegenzu ¬
setzen.

Bleiben wir nun bei dem bisherigen Wählkreise
des Grafen Kwilecki, Birnbaum-Samter-Obornik,
einen Augenblick stehen, so ist dort die deutsche
Gegenaktion anscheinend noch nicht genügend geklärt.
Auf Grund eines Kompromisses zwischen den deut ¬
schen Parteien des Wahlkreises ist dort der Leutnant
G e n g e (deutsch-katholisch) als gemeinsamer beut*
scher Kandidat aufgestellt worden. Nun ist aber
diese Kandidatur in gewissem Sinne verquickt mit
der Wahl in dem Wahlkreis F r a u st a d t - L i s s a,
der die letzte Legislaturperiode hindurch von dem
Zentrumsabgeordneten Probst Tasch in Lissa ver ¬
treten wurde. Die Unterstützung des deutschen
Kandidaten Genge in Birnbaum seitens der Kon ¬
servativen scheint zur Voraussetzung zu haben, daß
in Lissa-Fraustadt Probst Tasch nicht wieder kan ¬
didiert, vielmehr an seine Stelle ein anderer, nicht
der Zentrumspartei angehöriger Kandidat tritt.
Da indessen, wie die „Germania“ wissen will, von
den deutschen Katholiken in Lissa-Fraustadt die
Kandidatur Tasch wiederum proklamiert werden
wird, so erscheint es fraglich, ob der Birnbaumer
Kompromiß der Deutschen Stand halten wird.
Kompliziert wird die Situation noch dadurch, daß
die liberalen Wähler dieses Wahlkreises, ohne die
ein Erfolg des deutschen Kandidaten nicht möglich
wäre, vor den Kopf gestoßen werden durch die
Vorgänge in K o l m a r - C z a r n i k a u, wo be-
kanntlich die Konservativen dem. bisherigen frei ¬
sinnigen Abg. E r n ft das Mandat streitig machen.
Von konservativer Seite ist hier der Landtagsab ¬
geordnete Gutsbesitzer Zindler als Kandidat
aufgestellt worden. Die Vorgänge in diesem Wahl ¬
kreise sind von uns wiederholt erörtert worden; die
oft erwähnte Posener Konferenz von der es noch
immer nicht feststeht, wer denn eigentlich daran teil ¬
genommen hat, hat bekanntlich von der von ihr aus-
gegebenenParole: Wahrung des Besitzstandes, diesen
Wahlkreis, angeblich im Einverständnis mit dem
Abg. Ernst, der an der Konferenz teilgenommen
haben soll, ausdrücklich ausgenommen. Die Kon ¬
servativen berufen sich hier darauf, daß sie den Wahl ¬
kreis früher stets im Besitz hatten, daß sie bei der
letzten Wahl gegenüber den 5392 freisinnigen Stim ¬
men 9469 Stimmen aufgebracht haben, also die
stärkste deutsche Partei im Wahlkreise seien. Die
Zahlen sind richtig, nichts destoweniger erscheint

uns das konservative Vorgehen unberechtigt, schon
darum, weil es aussichtslos ist, da die Freisinnigen
in der sicher zu erwartenden Stichwahl ohne ihr
Zutun auf die polnische Wahlhilfe rechnen können.
In einem freisinnigen Posener Blatte war den Kon ¬
servativen des Wahlkreises nachgesagt worden, sie
wollten einen eigenartigen Trick anwenden, um sich
den Sieg zu sichern; ein paar hundert konservative
Wähler sollten danach abkommandiert werden, um
bei der Hauptwahl für den Polen zu stimmen, damit
dieser, der im Jahre 1898 5082 Stimmen erlangt
hatte (gegenüber den 6392 freisinnigen Stimmen)
statt des Freisinnigen in die Stichwahl käme. Wir
glauben schon darum nicht daran, weil das Ex ¬
periment mit Sicherheit die Folge haben würde,
daß mit freisinniger Hilfe in der Stichwahl der
Pole gewählt würde.

Was den Wahlkreis Wirsitz-Schubin
anlangt, so haben sich ja, rein äußerlich betrachtet,
die Wahlvorbereitungen der Deutschen glatt voll»
zogen; Kandidat aller Deutschen ist bekanntlich der
Landrat Graf Wartensleben-Wirsitz. In
den zahlreichen Kleinstädten des Wahlkreises (es
gibt deren im Wahlkreise 13) sind, wie uns ver ¬

schiedentlich berichtet wird, die Liberalen von dieser
Kandidatur nicht durchweg begeistert: bemängelt
wird insonderheit, daß die Aufstellung der Kandi ¬
datur nur von einem kleinen Kreise von Vertrauens ¬
männern erfolgt ist, während früher die Vorschläge
der Vertrauensmänner einer großen Wählerver ¬
sammlung in Nakel unterbreitet zu werden pflegten.
Es terrd auch behauptet, daß viele der Teilnehmer
an der Vertrauensmännerversammlung in Brom-
berg, in der die Kandidatur aufgestellt wurde, ihren
Widerspruch dagegen nur deswegen nicht geltend
machten, weil sie erwarteten, daß der Beschluß einer
großen Wählerversammlung zur Ratifikation vor ¬

gelegt werden würde. Wir verstehen diese Ein ¬
wände vollkommen, würden es aber vom nationalen
Standpunkt aus für sehr schädlich halten, wenn jetzt
in dem vorgerückten Stadium der Sache irgendwelche
deutsche Eigenbrödelei zu tage träte. - Die frei ¬
sinnige Sonderkandidatur im Jahre 1898 sollte für
Sonderbestrebungen ein warnendes Beispiel sein.
Der Wahlkreis, einer der heißest umstrittenen in
Deutschland, kann für die Deutschen nur wieder er ¬

obert worden, wenn alle deutschen Wähler sich auf
einen Kandidaten vereinigen und alle ihre
Schuldigkeit tun. Nach Lage der Sache kann dies
nur der jetzt schon aufgestellte deutsche Kandidat
sein, und es ist zu hoffen, daß sich alle deutschen
Wähler ausnahmlsos auf ihn vereinigen. Im
Jahre 1898 ist der Wahlkreis infolge deutscher
Eigenbrödelei und Lauheit mi-t einer Mehrheit von
450 Stimmen von den Polen gewonnen worden
(10 256 polnische Stimmen gegen 9810 deutsche);
er kann, wir gesagt, wiedergewonnen werden, wenn
jeder deutsche Wähler an der Urne erscheint.

Die Mandschureifrage.
Die neuen Forderungen Rußlands bezüglich

der Mandschurei, die bekanntlich darauf hinauslau ¬
fen, formell und offiziell dieselbe an das Zarenreich
anzugliedern, haben in England, Amerika und Ja ¬
pan eine starke Erregung hervorgerufen. Die Lon ¬
doner Blätter „Standard“, „Morning Post“ und
„Daily Chronicle“ drängen in Artikeln, welche ge ¬
gen die russischen Forderungen gerichtet sind, die
englische Regierung, eine e n t s ch l o s s e n e H a l t-
u n g einzunehmen und weisen auf die Wichtigkeit
einer solchen angesichts des englisch-japanischen
Bündnisses hin. „Standard“ hofft, die englische
Regierung werde in Petersburg klarlegen, daß die
Aufsaugung der Mandschurei nicht vollzogene Tat ¬
sache werden könne, ohne die gesamte chine ¬
sische Frage wieder aufzurollen und die An ¬
gelegenheit der Erledigung derselben wieder zu er ¬

öffnen, bei der die ganze zivilisierte Welt betei ¬
ligt sei.

In Amerika, wo man auch in diplomatischen
Dingen eine derbe Ausdrucksweise liebt, ist, wie
schon gemeldet, das jetzige Vorgehen Rußlands als
ein eklatanter Vertrauensbruch bezeichnet worden.
Nach einer Reutermeldung aus Washington ver ¬
lautet dort, daß an China ein Protest gerichtet wer ¬

den soll, der ihm zu wissen tut, daß die den Protest
unterzeichnenden Mächte irgend eine Gebietsver-
äutzerung oder Konzession zum besonderen Vorteil
einer einzelnen Nation nicht günstig ansehen werden.
„Nichtsdestoweniger beginnen“ (so heißt es in der
Depesche weiter) „die hiesigen Negierungskreise an ¬

zunehmen, daß dieMandschureifürChina
hoffnungslos verloren ist und lassen
verlauten, man werde sich wahrscheinlich bemühen,
von Rußland das bindende Versprechen zu erlangen,
daß die Mächte nicht gänzlich der Handelsrechte in
der Mandschurei beraubt werden.“

Staatssekretär Hay hat Instruktionen vom

Präsidenten Roosevelt betreffend die Mandschurei ¬
angelegenheit empfangen. Beamte des Staatsde ¬
partements äußern, die Vereinigten Staaten werden

an keinem gemeinsamen Protest, wie solcher er ¬

wähnt worden ist, teilnehmen, obschon ihr Vorgehen,
wenn es auch unabhängig erfolgt, demjenigen an ¬

derer ähnlich interessierter Mächte parallel lausen
könne.

Der russische Botschafter Graj
Cassini hat am Sonnabend, obgleich ohne amt ¬
liche Information, dem Staatssekretär Hay eine
Note überreicht, die erklärt, daß nichts den Vereinig ¬
ten Staaten Feindliches geplant sei.

Aus Port Arthur wird den „Münch.
Neuest. Nachr.“ gemeldet:

Chinesen verlassen wegen der Kriegspa ¬
nik Port Arthur und Wladiwostok. Die japanische
Presse fordert Schutzmaßregeln gegen die russische
Aggression und Übergriffe in der Mandschurei. Die
chinesische Presse ruft die Intervention Amerikas,
Englands und Japans gegen Rußland an.

Über die Haltung der japanischen Presse wird
uns weiter gedrahtet:

Aokohama, 27. April. (Reutermeldung.) Die
letzten Forderungen Rußlands an China bezüglich
der Mandschurei bilden den Gegenstand der Erör ¬
terungen der japanischen Presse; sogar die Blätter,
die bisher in der Mandschureifrage Mäßigung zeig ¬
ten, schließen sich der Ansicht an, daß die Zeit ge ¬
kommen sei, daß alle an der Integrität und Selbst ¬
ständigkeit Chinas interessierten Mächte eine feste
H a ltung Rußland gegenüber zeigen müßten.

Welchen Eindruck diese Kundgebungen in
Rußland machen werden, muß abgewartet werden.
Daß Rußland seine Politik bezüglich der Mandschu ¬
rei preisgibt, halten wir für gänzlich ausgeschlossen:
höchstens wird es die Verwirklichung seiner Pläne
auf einen günstigeren Zeitpunkt vertagen. Aufge ¬
schoben ist nicht aufgehoben.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 27. April.

Zur Wahlbewegung. Im Wahlkreis Frei-
b e r g ist nach der „Nationalztg.“ am Freitag nach
einem Vortrag des Mnisterialrats L u s e n s k y
dieser endgiltrg als nationalliberaler Kandidat
gegen den Agrarier Örtel aufgestellt worden. — In
Jnowrazlaw-Mogilno ist von den Polen
wiederum der Arzt Dr. Krzyminski-Jnowrazlaw
als Kandidat aufgestellt worden. Die Prokla-
mierung des Kandidaten erfolgte gestern in einer
stark, besuchten Versammlung in Jnowrazlaw. Im
Mogilnoer Bezirke ist ein gleicher Beschluß bereits
früher gefaßt worden.

Im Mittelpunkt der Sonnabendberatungen
des Abgeordnetenhauses stand die dritte Lesung des
Gesetzentwurfs über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdien st. In 2.
Lesung hatte die Mehrheit des Hauses die Regier ¬
ungsvorlage in den Paragraphen 4 und 12 nach den
Beschlüssen der Kommission dahin geändert, daß die
Ernennung der Regierungsreferendare durch den
Ftnanzminisier und den Minister des Innern er ¬

folgt, während die Regierungsvorlage diese Er ¬
nennungen den Regierungspräsidenten vorbehielt.
Ein weiterer Beschluß in zweiter Lesung bestimmte,
daß die Referendare nur dann für den höheren Ver ¬
waltungsdienst für befähigt erklärt werden können,
wenn sie mindestens einJahr als Justitiar beschäftigt
sind. In der Regierungsvorlage war keine Frist
festgelegt. Das Haus blieb in seiner Mehrheit trotz
der Vorstellungen der Minister v. Rheinbaben und
v. Hammerstein bei den Beschlüssen der zweiten
Lesung bestehen. Wie sich das Herrenhaus zu diesen
Beschlüssen stellt, bleibt abzuwarten. Eine Äußer ¬
ung des Abg. Dr. Friedberg über Begünstigung der
Korpsstudenten bei Auswahl der Regierungsrefe ¬
rendare veranlaßte den Minister des Innern zu
einer gereizten Entgegnung. Die übrige lange Ta ¬
gesordnung wurde bis zu den Kommissionsberichten
erledigt. Zu Anfang der Sitzung hatte eine kurze
Debatte zur Interpellation über den Unfall auf der
fiskalischen Kohlengrube „Königin Luise“ stattge^
funden, in der Handelsminister Möller die mög ¬
lichsten Bemühungen der Verwaltung zur Ver ¬
hütung solcher Unfälle zusagte und sich auch bereit
erklärte, Arbeiterdelegierte

,

an der Aufsicht über
Sicherheitsvorrichtungen teilnehmen zu lassen.

Eine Interpellation der Konservativen, die an

den Reichskanzler die Anfrage richtet, wann die be ¬

stehenden Handelsverträge gekündigt wer ¬

den sollen, ist am Sonnabend im Reichstag einge ¬
gangen.

Der Nachtragsetat für das neu zu errichtende
Marinegebäude in der Bellevuestraße in
Berlin ist amSonnabend von der Budgetkommission,
an die der Nachtragsetat verwiesen war, mit 19

gegen 6 Stimmen der NationaUiberalen und Reichs ¬
partei abgelehnt worden.

Im Äbgeordnetenhause wird voraussichtlich die
letzte Sitzung in dieser Session ,und damit

auch der Wahlperiode am .nächsten Mittwoch, 29.

April, stattfinden. Auf denselben Tag ist auch das
Herrenhaus einberufen worden.

Das Gesetz über die Landestrauer in Preußen
wird jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Da-
nach findet bekanntlich bei dem Ableben des Königs,
der Königin und einer verwitweten Königin von
Preußen eine Landestrauer nach folgenden Be-
ftrmmungen statt: § 1. Die Glocken der Kirchen
werden mittags von 12—1 Uhr 14 Tage lang ge-
läutet. § 2. Öffentliche Musik sowie öffentliche Lust ¬
barkeiten und Schauspielvorstellungen sind vier Tage
lang vom Sterbetage (einschließlich) ab und am Tage
der Beisetzung einzustellen. § 3. Wer den Be-
stimmungen dieses Gesetzes zuwiderhandelt, wird mit
Geldstrafe von 15 bis 150 Mk. bestraft. § 4. Dieses
Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft. Die Allerhöchste Kabinetsordre vom 28. No,
vember 1845 betreffend das Trauerreglement vom
7. Oktober 1797 und die bisher in Kraft ge ¬
bliebenen Vorschriften des letzteren werden aufge-.
hoben.

Über das Jesuitengesetz schreibt Abg. Hof-
Prediger a. D. D. S t ö.ck e r: „Der religiöse Geister ¬
kampf zwischen der katholischen und evangelischen
Kirche wird niemals aufhören, auch nie. in den
Hintergrund des deutschen Geisteslebens treten
können, weil von dem Ausgange desselben die Zu,
tunst unseres

_

Volkes und Vaterlandes abhängt.
Und wenn er in Wahrheit und Ernst geführt wird,
kann niemand ihn beanstanden. Ganz anders steht
es um den Kampf, der mit politischen Waffen ge ¬
führt wird. Hier ist meines Erachtens für den
Staat die größte Behutsamkeit erforderlich. Der
Kulturkampf hat uns von neuem gezeigt, daß man
mit weltlichen Gesetzen die Kirche nicht trifft. Die
katholische Kirche ist aus diesem Kampf wesentlich
stärker hervorgegangen. Nun ist das Jesuitengesetz
noch ein Überrest aus diesem Kampfe; und der § 2
des Gesetzes, um das es sich handelt, ist ohne jede
praktische Bedeutung. Der Reichstag hat diesen
Paragraphen öfter mit großer Majorität verworfen.
Wird er von den verbündeten Regierungen dennoch
beibehalten, so hat die katholische Kirche daran einen
beständigen Gegenstand der Agitation; für das Reich
aber ist es völlig gleichgültig, ob er besteht oder
nicht. Ich glaube deshalb, daß dieser Paragraph
die Aufregung, die jetzt gegen denselben geschürt
wird, nicht verdient. Überdies ist es meine allge ¬
meine Überzeugung, daß wir in Deutschland erst
zur Ruhe kommen, wenn die Kirche vom Staate
befreit, völlig selbständig ihr Leben führen kann. Ich
würde es darum viel richtiger finden, wenn wir
Protestanten für unsere Kirche dieselbe Freiheit er-

strebten, wie sie die katholische Kirche besitzt. Wir
würden dann stärker werden, als wir es sind. Ich
begreife es völlig, daß der große Einfluß Roms
und der Katholiken im Deutschen Reich vielen Pro ¬
testanten unbehaglich ist. Aber bei der Frage, wie
das zu Gunsten der Evangelischen zu ändern ist,
scheiden sich die Wege. Unsere Schwäche liegt in
dem Mangel an Einheit, Freiheit und Kraft.“

Nach einer Reutermeldung aus Aden hat G e *

neral Manning den Truppen des Mullah
eine große Niederlage beigebracht. Die Reu ¬
termeldung aus Aden lautet: General Manning
hatte auf dem Marsche zur Befreiung des Obersten
Cobbe einen Kampf mit den Streitkräften des
Mullah, von denen 2000 Mann getötet wurden.
Oberst Cobbe wurde befreit. Die britischen Verluste
sind noch nicht bekannt. —- Über ein weitere s

Gefecht mit den Streitkräften des Mullah meldet
Reuter aus Bohotle, 25. April: Zwischen der
Kolonne unter Major Gough und Truppen des
Mullah hat bei Danop, südwesllich von Bohotle, ein
Gefecht stattgefunden. Der Verlust auf seiten der
Engländer beträgt 13 Tote, darunter 2 Offiziere;
außerdem wurden 4 Offiziere verwundet. Der
Feind hatte 200 Tote.

. Makedonien. Aus Konftantinopel,
24. April, wird gemeldet: Vom Mdiz wird fortge-
setzt und abwechselnd mit verschiedenen Elementen
der a l b a n e s i s ch e n Opposition im Vilajet Üs-
küb verhandelt. Man hofft, sie durch Truppenan ¬
sammlungen und durch Drohungen zum Aufgeben
ihrer Opposition gegen die Reformen zu bewegen.
Maßgebende diplomatische Kreise sind von dieser
Haltung der Pforte wenig befriedigt und befürchten
einen Mißerfolg und die Ausbreitung der albanesi-
schen Opposition auf andere Vilajets, oder daß das
Aufgeben der Opposifion nur ein momentanes und
die Beruhigung keine dauernde sein würde, wenn

ein energisches militärisches Vorgehen unterbleibt.
In Mdrzkreisen scheint dagegen die Meinung vor ¬

zuherrschen, daß die Anwendung von Waffengewalt,
solange die Opposition der Albanesen sich mcht of ¬
fenste äußert, vermieden und zuerst alle friedlichen
Beruhigungsmittel erschöpft werden, müssen. Ein
Jrade untersagt den Behörden in Üsküb, den an ¬

wesenden fremden Berichterstattern die Erlaubnis
für Reisen in das Innere des Landes zu gewähren.
— Die Pforte erhielt die Meldung, daß bei dem
am 10. t>. M. stattgehabten Kampfe bei Smerdesch



trn Bezirk Kastoria Sarafow verwundet worden sei
und daß derselbe sich noch in diesem Bezirk verbor ¬
gen halte. Es ist die eifrigste Verfolgung SarasowS
angeordnet worden. Nach vertraulichen Meldun ¬
gen sollen ein Offizier und 8 Mann aus Bulgaren
nach Macedonien abgegangen sein in der Absicht,
aus russische Konsuln Anschläge zu verüben.

w
Maß ¬

gebende Kreise bezweifeln jedoch die Durchführung
dieser Absicht. Kriegsminister Riza-Pascha erlitt
einen leichten Schlagansall; er befindet sich jedoch
bereits besser und konnte auch dem heutigen Selam-
lil beiwohnen. — Wie in S o sia verlautet, wird
der bulgarische Grenzdienst verstärkt. Es ist aber ¬
mals ein Reservejahrgang des 14. Jnsanterieregi»
ments einberufen worden. Nach einem Gerücht fand
an der Grenze südlich von Samakow ein blutiger
Zusammenstoß zwischen bulgarischen und türkischen
Truppen statt. — Die von einem Belgrader Blatte
verbreitete Meldung, daß der nach Mitrowitza ent ¬
sandte russische Konsul Maschkow verwundet sei, ist
unbegründet.

Deutschland.
Berlin, 26. April. Zwei bekannt Reiter-

offiziere sind zu den Botschaften in Konstan ¬
tinopel und Washington kommandiert worden. Zur
erstgenannten Botschaft geht der Oberleutnant im
1. Garde-Ulanenregiment Graf von Rittberg,
zur letzteren Leutnant Martin von den 5. Dra ¬

gonern.
Tilsit, 25. April. Der russische Verkehrsminister

Fürst C h i l k o w ist gestern amttag mit Begleitung
hier eingetroffen und vom Regierungspräsidenten
von Gumbinnen, Hegel, empfangen worden. Nach
einer gemeinsamen Rundfahrt durch die Stadt be ¬
gaben sich die Herren an Bord eines Dampfers und
fuhren stromaufwärts weiter.

Dresden, 25. April. Gestern Abend ist hier
der Generaladjutant des Königs, General der
Kavallerie von Carlowitz, am Herzschlag gestorben.

Dresden, 26. April. Der Kronprinz v on

Sachsen setzte der Prinzessin Luise nach einer
offiziösen Meldung des „Leipz. Tagebl.“ eine
Jahresrente von 30 000 Mark aus.

München, 25. April. Die „Correspondenz
Hosfmann“ schreibt: Der allseitig mit tiefer Teil ¬
nahme vernommene jüngste Trauerfall in der
königlichen Familie hat verschiedenen Blättern Ver ¬
anlassung gegeben, die mannigfachen Legenden-
bildungeN, welche sich an die Weltreise!
des Prinzen Rupprecht von Baiern und seiner Ge ¬
mahlin schon früher geknüpft haben, wieder hervor ¬
zusuchen und weiterzuspinnen. Es erscheint damit
an der Zeit, diesen Erörterungen entgegenzutreten
und sie in jenes Gebiet zu verweisen, in welches
sie gehören, nämlich in das Gebiet des leeren
Klatsches.

Metz, 26. April. Aus Anlaß seines öOjährr-
gen Dienstjubiläums wurde dem kommandierenden
General des 16. Armeekorps Grafen Haeseler der
Rang eines Feldmarschalls verliehen woden.

Bremen, 26. April. Das Schulschiffdes
Deutschen Schulschiff Vereins „Großherzogin
Elisabeth“ ist heute Vormittag wohlbehalten
in Plymouth eingetroffen. Der Gesundheitszu ¬
stand der Besatzung ist ausgezeichnet. Das Schiff
geht unter Assistenz eines Schleppers morgen von
dort nach Hamburg, wo am 4. Mai die Schluß ¬
besichtigung in Anwesenheit des Großherzogs von

Oldenburg stattfinden wird.

Frankreich.
Paris, 26. April. In einem heute veröffent ¬

lichten Schreiben Josef Reinachs an den Grafen
Ferlet de Bourbonne, wodurch die Haltlosigkeit der
von Bourbonne verbreiteten Fabel betreffs des be ¬
kannten Vorderau bewiesen werden soll, gibt
Reinach einen Brief wieder, welchen der verstorbene
Botschafter Fürst Münster am 20. Mai 1901 aus
Bückeburg an ihn gerichtet habe. In diesem Briefe
heißt es: Als die Affaire Dreyfus begann, fragte
ich Schwartzkoppen, ob er irgend etwas über
Dreyfus wisse, er versicherte mir in der bestimmtesten
Weise, daß er keinerlei Beziehungen zu Dreyfus
gehabt habe. Ich ließ an den Kriegsminister und
Generalstab in Berlin schreiben und erhielt die Ant ¬
wort, daß ein Offizier Dreyfus nicht bekannt sei,
und daß unsere Behörden niemals irgend welche Be ¬
ziehungen zu ihm gehabt hätten. Bezüglich der be ¬
kannten Unterredung mit dem Präsidenten Casimir
Perier und Herrn Dupuy heißt es in dem Brief
des Fürsten Münster weiter: Ich glaube nicht,
dütz Schwartzkoppen E st e r h a z y vor dem Jahre
1893 gekannt hat. Ich weiß nicht, auf welche.
Weise Esterhazy seine Dienste angeboten hat, ob
mündlich oder schrifüich. Ferner zitiert Reinach
ein an ihn gerichtetes Schreiben Casimir Periers
vom 2. November 1897, worin Casimir Perier
anläßlich eines von gewissen Personen gefälschten
Briefes Kaiser Wilhelms II seine Entrüstung über
die „skandalösen Erfindungen“ ausdrückt.

Paris, 26. April. Gelegentlich der Kund ¬
machung der Ausweisungsbefehle gegen die Kon ¬
gregationen, welche sich nicht in der vorgeschriebenen
Frist aufgelöst haben, ist es an verschiedenen Orten
Frankreichs zu Zwischenfällen gekommen. In
St. Etienne kam es zu Schlägereien. Ein Poli ¬
zeikommissar wurde in Anchelle <Hautes Alpes)
mit Steinen beworfen. Bei den Abteien Kerbencot
(Dep. Finistöre) und Saint Nicolas (Dep. Meurthe
et Moselle) hat sich eine Volksmenge angesammelt,
welche in drohender Haltung die Ankunft der Be ¬
hörden erwartet. An einigen anderen Orten ge ¬
schah das behördliche Vorgehen unter feindlichen
Rusen der Menge, meist verlief es jedoch ohne
Zwischenfälle. — Die Behörden, die gestern nach
La Roche gekommen waren, um sich von den durch
die Kapuziner im Kloster errichteten Barrikaden zu
überzeugen, wurden von einer Menge Landleute
angefallen. Der Staatsanwalt und der
Untersuchungsrichter erlitten leichte Verletzungen,
der Friedensrichter wurde am Kops schwer ver ¬

wundet. Der Präfekt sandte eine Abteilung Gen ¬
darmerie zur Stelle; die Bevölkerung ist sehr erregt.

Rußland.
Petersburg, 25. April. Die hier unter dem

Vorsitz des Großfürsten Konstantin eröffnete S l a-

vistenkonferenz beschloß die lEinberufimg
eines Slavistenkongresses für August oder Sep ¬
tember 1904. Hier wie im Auslande werden Vor ¬
bereitungskomitees errichtet. Der Antrag des
Bonner Professors Goetz, die geplante slavische
Encyklopädie in' deutscher Sprache herauszugeben,
wurde mit allen gegen zwei Stimmen zu gimften
der russischen Sprache abgelehnt, doch werden die

Beiträge ftemder Gelehrter in der Originalsprache
in Brochürenform erscheinen.

,

Petersburg, 25. April. Die Karserrn-Mutter
ist heute nachmittag hier wieder eingetroffen.

Tschernigow, 25. April. Die Leiche des

Konsuls S ch t s ch e b i n a ist heute hier eingetroffen
In. Gegenwart der Vertreter aller Behörden und
der Stande, des Gouverneurs, des Mnisteriums
des Äußern und des Ministerrats Kammerherrn
Sergejeff wurde die Leiche in dieKathedrale gebracht.
Die gesamte Geistlichkeit war anwesend. Nach der
Totenmesse wurde der Sarg unter den Klängen
eines Trauermarsches zur Begräbnisstätte überge ¬
führt. Das Mlitär stand längs des mit Blumen
bestreuten Weges Spalier; ein großer Trauerzug
folgte; die Häuser waren schwarz behängen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. April.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Mehrfachen an sie gerichteten Wün ¬
schen entsprechend hat sich die Direktion entschlossen,
morgen Dienstag eine Wiederholung von Anders

großer romantischer Oper „Die Stumme von Por-
tici“ als Vorstellung zu kleinen Preisen statt ¬
finden zu lassen. Der starke Erfolg, den die erste
Ausführung dieses musikalischen Meisterwerkes
hatte, läßt die Annahme gerechtfertigt erscheinen,
daß diese Darbietung unseren Opernfreunden will ¬
kommen sein wird, und so sei aus die morgige Ex ¬
travorstellung besonders empfehlend aufmerksam
gemacht. — Am Mittwoch bleibt das Theater ge ¬
schlossen, und zwar mit Rücksicht auf die General ¬
probe zu Richard Wagners großer Oper „Die Mei ¬
stersinger von Nürnberg“, deren Aufführung auf
Donnerstag angesetzt ist.

f. Für Marme-Kriegervereine. Der Kaiser
hat genehmigt, daß die Marine-Kriegervereine in
ihren Fahnen den Reichsadler als Hauptemblem
führen dürfen mit der Maßgabe, daß die Ordens ¬
kette auf der Brust des Adlers in Wegsall kommt
und daß an der Fahnenstange schwarz-weiße Bänder
mit dem preußischen Adler und mit der Aufschrift:
„Preußischer Landeskriegerverband“ angebracht
werden.

* Straßensperre. Die Elisabethstraße von der
Danziger- bis zur Rinkauerstratze wird auf die
Dauer der Neupflasterung für den gesamten Fuhr ¬
werks-, Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

* Menagerie. Seit Sonntag befindet sich auf
dem Platze in der Burgsttaße eine Menagerie,
die sich gestern eines sehr starken Zuspruches er ¬

freute. Der Besuch kann empfohlen werden; das
Eintrittsgeld ist sehr gering.

F Grobe Sachbeschädigung. Gestern Nach
mittag beschädigte derSchifssgehülse Otto Blanken ¬
berg das auf Wißmannshöhe stehende Denkmal
durch Abreißen des oben befindlichen Kelches. Die

Untersuchung ist eingeleitet.
d über die weitere Kreise interessierende

Frage, ob eine Innung berechtigt ist, ihre Mit ¬
glieder unter Androhung einer Geldstrafe dazu zu
verpflichten, böswillige Zahler oder zahlungsun ¬
fähige Personen unter sich zum Zwecke der Eintra-
gung m die sogenannte schwarze Liste bekannt zu
geben, hatte der Königsberger Bezirksausschuß in
seiner letzten Sitzung zu entscheiden. Die Königs-
berger Bäckerinnung hatt in ihrer Versammlung
vom 25. September v. I. beschlossen, daß der
einer Strafe von 3 Mark für jeden Fall jedes
Jnnungsmitglied verpflichtet ist, böswillige Zahler
oder zahlungsunfähige Personen dem Vorstande
zum Zweck der Einttagung in die sogenannte
schwarze Liste und Namhaftmachung an die Bäcker ¬
meister anzuzeigen. Dieser Beschluß war der Auf ¬
sichtsbehörde zur Genehmigung unterbreitet worden,
erhielt jedoch die Bestätigung nicht. Infolge dessen
wurde die Innung gegen den Vertreter des öffent ¬
lichen Interesses klagbar. Der Bezirksausschuß er ¬

kannte dahin, daß die Genehmigung des von der

Innung gefaßten Beschlusses zu versagen sei, weil
derselbe gegen die §§ 81a, 83 Absatz 3 und 88 Ab ¬
satz 1 der Gewerbeordnung verstoße; insbesondere
dürfe den Jnnungsmitgliedern die Verpflichtung zu
Handlungen oder Unterlassungen, welche mit den

Ausgaben der Innung in keiner Verbindung stehen,
nicht auferlegt werden.

* Krankenkassen-Kongreß. Heute (Mvntag)
Abend 8 Uhr wird Herr Wäschek im Ratskeller
Bericht über den am 15. und 16. März d. Js. in
Berlin stattgehabten Krankenkassen - Kongreß .

er ¬

statten.
* Personalien. Auf Grund des § 28 des

Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883 sind
der bei der Regierung in Danzig beschäftigte
Gerichtsassessor Geiger zum Stellvertreter des ersten
Mitgliedes des Bezirksausschusses in Danzig und,
der Regierungsassessor Dr. Steputat in Gumbinnen
zum zweiten Mitglieds des Bezirksausschusses in
Gumbinnen auf Lebenszeit ernannt worden. Dem
Direktor des Mariengymnasiums in Posen, Dr.

Schröder, ist der Charakter als Geheimer Re ¬

gierungsrat verliehen worden. Der Oberlehrer
Dr. Friedrich Hossmann am Friedrichs-Kollegium
in Königsberg ist zum Gymnasial- und Realgym ¬
nasialdirektor ernannt und ist ihm die Direktion des
Gymnasiums und Realgymnasiums in Insterburg
übertragen worden. An der Präparandenanstalt
in Graudenz ist der bisherige ordentliche Seminar ¬
lehrer Reicherdt zu Graudenz als Vorsteher und
erster Lehrer angestellt worden.

nn Der Kriegerverein Schleusenau beging am

Sonnabend in Kleinerts Festsälen die Feier seines
8. Sttstungssestes, die von Mitgliedern und Gästen
zahlreich besucht war. Der Vorsitzende des Vereins,
Oberlehrer Dr. Jeschonnek, eröffnete die Feier mit
einer kurzen patriotischen Ansprache, in der er auf
die Ziele des Vereins hinwies, und am Schluß ein
dreifaches Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Es
folgten sodann Gesangsvorträge der kürzlich ge ¬

gründeten Gesangsabteilung des Vereins. Trotz der
kurzen Zeit seines Bestehens leistete der Chor doch
schon ganz Vorzügliches, und die zu Gehör gebrachten
Lieder, deren Vortrag von dem Eifer des Dirigenten
und der Sänger das beste Zeugnis ablegte, wur ¬

den mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Des
weiteren wies das Programm in bunter ^Reihen ¬
folge Konzertstücke, ernste und heitere Vorträge auf.
Den Schluß bildete die Aufführung des Einakters
„Preußische Farben“, der von den Darstellern flott
und lebendig gespielt wurde. Damit war der unter ¬
haltende Tül des Abends erschöpft, und es trat der
Tanz in sein Recht, der die Mitglieder bis in die
frühen Morgenstunden beisammenhielt.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
ihr gehörigen Rittergute Wengorzewo, Kreis

Gnesen in Posen, das Gut Popkowice in Größe von
cu. 500 Morgen an den Landwirt Herrn Robert
Bettin aus Kolatta bei Biskupitz, Provinz Posen.

f Schützenjubilämn. Kaufmann Lowenstem
feierte heute das Fest der 25jährigen Mitgliedschaft
zur hiesigen Schützengilde. Im Lause des Vor ¬
mittags wurden ihm durch eine Deputation des
Vorständes unter Überreichung eines Diploms die
Glückwünsche namens der Gilde dargebracht.

f Die dem Gau-Sängerbunde Bromberg au ¬

gehörigen Gesangvereine werden am 11. Mai im
Bartzschen Lokale (Fischersttatze) unter Leitung des
Bundesdirigenten Louis Bauer die Frühjahrsübung
abhalten. Zum Vortrage gelangen sechs Chor-
gesänge.

- Eirch seltene Feier begeht morgen die Familie
des Herrn Max Aronsohn, nämlich das 25jährige
Geschäftsjubiläum, die silberne Hochzeit und die
Hochzeit, einer Tochter des Jubelpaares.

F Crone a. Br., 26. April. (Z u m B a h n -

bau Pru st- Crone a. Br.) Die Vorarbeiten
für die projektierte Stichbahn Prust-Crone a. Br.
werden zur Zeit ausgeführt. Für die Stadt wäre
es von besonderer Wichtigkeit, wenn die Bahn direkt
hineingeführt würde; eine Anlage-des Bahnhofes
nach außerhalb würde eine ungemeine Schädigung
der kommerziellen Interessen zur Folge haben. Da
man unserer Stadt durch den Bau der projektierten
Bahn wirtschaftlich aufhelfen will, so dürste der be ¬
zeichnete Umstand in Verücksichügung gezogen
werden müssen.

§ Rakel, 26. April. (Wahlversamm ¬
lung. Feuer.) Der Konservattve Verein des
Kreises Wirsitz beabsichtigt am nächsten Sonntag
Nachmittag im „Hotel du Nord“ Hierselbst eine
Generalversammlung abzuhalten. Aus der Tages ¬
ordnung steht die Beratung und Beschlußfassung
über die Kandidaturen zu den bevorstehenden Reichs ¬
tags- und Landtagswahlen. — Heute Nachmittag
ertönten Feuersignale, und schon einige Minuten
darauf befand sich die freiwillige Feuerwehr in der
Posenerstraße. Der Alarm war aber nur durch
die Vorwitzigkeit eines Knaben hervorgerufen, der
an der nahe dem Töpfermarkt befindlichen Alarm ¬
vorrichtung — der Glasdeckel war in der Nacht
zuvor von unberufener Hand eingeschlagen — ge ¬
spielt und dabei an der Kurbel gedreht hatte. Einige
hundert Menschen hatten sich in ganz kurzer Zeit
eingefunden, verließen aber den Platz, als die Wehr
abrückte.

s Jnowrazlaw, 26. April. (F a h n e n s l u ch t.)
Der Musketier Hans Quas von der 2. Kompagnie
Infanterie-Regiments Nr. 140 ist seit dem 21. d.
Mts. aus der hiesigen Kaserne verschwunden.

a Jnowrazlaw, 26. April. (Wegen Po-
lonisierung seines Namens) erkannte
die hiesige Strafkammer aus 5 Mark Geldstrafe
gegen den Schuhmacher Kasimir Lotz aus Krusch-
witz. Aus seinem Firmenschilde fiattc L. seinen
Vornamen in polnischer Schreibart (Kazimierz) an ¬

gebracht, während er laut Taufschein Kasimir lauten
mußte. ...

v

x Janowitz, 26. April. (Ba h n b a u.

Schlägerei. Russische Arbeiter.) Die
Pläne zum Bau der Nebenbahn Posen-Janowrtz
liegen zu jedermanns Einsicht bis zum 30. April
d. Js. im Magistratsbureau Hierselbst aus. — Der

Gerichtssaal.
Das Recht aus einen guten Platz iw Theater.

Ein brandenburgischer Gutsbesitzer hatte vor einiger
Zeit für sich und seine Frau in einem Berliner
Possentheater zwei Plätze für die nächst der Bühne
gelegene Fremdenloge erworben, fand aber, als er

mit der Frau die Plätze eingenommen hatte, daß von

ihnen aus nur der kleinste Teil der Bühne übersehen
werden konnte. Er verließ darauf die Loge und er ¬

bat an der Kasse sein Geld zurück, was ihm jedoch
verweigert wurde. Daraufhin verklagte er die Di ¬
rektion des Theaters, und diese wurde zur Rück ¬
zahlung des Betrages verurteilt. Me von der Di ¬
rektion eingelegte Berufung hat das Berliner Land ¬
gericht verworfen. In beiden Urteilen wird ausge ¬
führt: Durch den Kauf eines Theaterbillets erwirbt
der Käufer das Recht auf die Benutzung eines Thea ¬
terplatzes für die bestimmteVorstellung, von welchem
aus er die Bühne vollständig oder wenigstens doch
zum größten Teil jederzeit übersehen kann, so daß
von dem, was auf der Bühne vor sich geht, ihm stets
alles sichtbar ist. In erhöhtem Maße muß dies
gerade von einer Posse gelten, da die Wirkung der ¬

selben auf die Zuschauer, dem Charakter einer Posse
entsprechend, gerade hauptsächlich in den komischen
Situationen, Gesichtszügen und sonstigen Gesten
der Darsteller beruht. Die Abnahme des Theaters
und seiner Sitzplätze durch die Bau- und Sanitäts ¬
polizei hat nichts damit zu tun, ob und wieviel der

Zuschauer von jedem Platz des Theaters aus von

den Vorgängen auf der Bühne zu sehen vermag;
außerdem ist eine solche polizeiliche Abnahme nicht
imstande, den Käufern von Theaterbilletten ihre
privatrechtlichen Ansprüche an den Theaterunter ¬
nehmer zu nehmen.

^ , v
■ Der Schutzmann Hempelmann m K r e l wurde

nach dem „Berl. Tagebl.“ am Freitag von dem dor ¬

tigen Schwurgericht wegen vollendeter Verleit ¬
ung zum M e i n e i d in dienstlicher Angelegen ¬
heit zu 18 Monaten Z u ch t haus und fünfjähri ¬
gem Eh rverlust verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
München, 25. April. Der Kunstschriststeller

Friedrich Pecht ist gellern Abend gestorben,
Venedig, 26. April. In Gegenwart des

Grafen von Turin, des Unterrichtsministers Nasi,
der Spitzen der Behörden und einer großen Zahl
Künstler ist heute Vormittag die Fünfte Internatio ¬
nale Kunst ausstel l u n g hier eröffnet word en.

Wittermrgsbericht zu Bromberg.
Btzobachtungsstation: Kornmarktsiraste.

Tageskalender für Dienstag, den 28. April,
Sonnenaufgang 4 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 12 Minuten. Lageslänge 14 Stunden 51 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 13° 52'. Nach Neumond.
Mondaufgang gegen V 46 Uhr morgens, Untergang vor

3/ 4 9 Uhr abends.
Ueberficktstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

754,,
753,2
754 , 4

Tempe ¬
ratur u
Celsius

11,3
6.2
7.2

Feuch ¬
tigkeit

li-el.Oj,»
40
70
63

Wind-
rich-

mm
NW
NW

Be-
rjöls

3
1
3

leicht

Hierüber erbost, schlug der Arbeiter mit einer Heu
gabel nach dem Inspektor und ging ihm scharf zu
Leibe. In der Noüvehr ergriff der Inspektor einen
Spaten und traf den Angreifer am Kopfe, wobei er

ihm ein Ohr abschlug. — Vorgestern trafen hier ca.

100 russische Arbeiter, welche für das Gut Goßlerhof
gedungen waren, ein und harrten der Abholung.
Da sie aber zu einem schon früher angesetzten Ter ¬
mine nicht erschienen waren, hatte das Gut bereits
andere Arbeiter angenommen. Die affer Mittel
bar daliegenden Russen sind nun aus die Mldtätig-
keit der Janowitzer Bürger angewiesen. Mehrere
von den Russen wurden von dem Rittergutsbesitzer
Funk-Lopienno für diesen Sommer kontraktlich ver ¬

pflichtet.
8. Flatow, 26. April. (® runb ft einö ¬

le suttß.) Im Jahre 1710, während der hier
grassierenden Cholera, wurde am südlichen Ende der
Stadt ein dem heiligen Rochus, als dem Schutz-
Patron der Pestkranken, „zur Versöhnung des
Zornes Gottes“, wie eine über der Eingangspforte
befindliche eingekerbte Inschrift bekundete, geweihte
Kapelle von Holz erbaut. Diese Kapelle, da sie
sehr baufällig geworden, wurde abgerissen und es
wird an ihrer Stelle ein neues massives Kirchlein
mit einem Turme erbaut. Die Fundamente sind
bereits gelegt und der Bau schreitet rüstig vorwärts.
Heute wurde unter großer Feierlichkeit die Blech ¬
büchse mit der Stistungsurkunde, einigen Münzen
und anderen Merkwürdigkeiten in den Grundstein
versenkt und eingemauert.

? Schwetz, 26. April. (Feuer.) Auf ,Koz-
lowo jetzt Herrn Raczinski-Charlotttnburg gehörig,
brannte in letzter Nacht ein Wohnhaus ab. Das
Feuer wurde von außen her von niemand bemerkt
und wäre der Gutsverwalter und ein Arbeiter
sicher in den Flammen umgekommen, wenn ersterer
nicht noch zufällig erwacht wäre, und den Arbetter,
in dessen Zimmer das Feuer bereits durch die Decke
kam, geweckt hätte.

—d Königsberg, 26. April. (Die Aus-
stelluug von Verkehrsmitteln aller
A r t), die in der neuerbauten Festhalle für das

Provinzial-Sängerfest in auffallend kurzer Zeit er ¬

richtet worden ist, wurde heute Vormittag im Bei ¬
sein eines zahlreichen geladenen Herren-Publikums
eröffnet. In der Halle begrüßte Geheimrat Sack
die Festversammlung und hob hervor, daß an Aller-;
höchster Stelle der Ausspruch getan sei, daß unsere
Zeit im Zeichen des Verkehrs stehe, und daß sich das
Komitee zur Aufgabe gemacht habe, möglichst alle
früheren wie modernenVerkehrsmittel zu Wasser und
zu Lande auszustellen. Redner schloß seine Aus ¬
führungen mit einem Dank, an die Behörden für
deren umfangreiche Unterstützung des gelungenen
Unternehmens, an das Tiergarten-Komitee und

dessen Direktor, KommWons - Rat Claaß, für
das mühevolle aber höchst gelungene Arrangement
der Ausstellungsobjekte. Darauf wurde die Aus ¬
stellung durch den kommandierenden General mit
einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Von 77 Aus ¬

stellern sind in ebenso viel Gruppen gegen 1000

Gegenstände zur Ansicht gebracht, welche von der

großen Lokomotive bis zum kleinen Rover, vom

Dampfschiff bis zur Kanone nicht nur die Sänger ¬
halle, sondern auch den anstoßenden Radfahrersaal
füllen.

Skala für die Bewölkung: 0 -^ heiter, 1

bewölkt, 2 —■ stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 9,8 Grad Neamnur
=*' 12,2 Grad Celsius. Temper atnrrnini mum nachts
0,5 Grad Reaumnr = 0,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Etwas kühl er, vorwiegend heiter.

HÄ»dels«achrichten.
Bromberg, 27. April. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 155—160 M.— Roggen je nach Qualittt
124—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 25. April. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 20 . April bis 25. April. Rinder 130, darunter
25 Bullen, 22 Ochsen, 67 Kühe, 16 Färsen, Kälber 291,
Schweine i478, darunter 814 Land sch weine und .664 Ferkel,
Schafe 119, Ziegen 8 , Pferde —. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 21 —33 M., Kälber 27—40 M.

Schweine 30-34 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar.
Schafe 18-27 M. Geschäftsgang lebhaft.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion.
Berlin, 25. April 1903.

Fleisch p. >/2 kg
Rindfleisch... 58-62
Kalbfleisch . . . 78-33
Hammelfleisch. . 61— 64

Schweinefleisch . 50—56
Wild p. 1/2 kg

Rotwild . . . 0,50—0,58
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,40-0,52
Fasanen. . . . 2,00—2,56
Geschlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,50- -3,0(

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Vs kg.
Puten p. '/s kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,90—1,30
0,30—0,70
1,50- 2,50
0,45-0,50
0,70-0,83

2,60-2,80

115 — 118
110—115

SCHERINGSPEPSINESSENZ
«-»fin-Wen, nach Borschrift vom Geh-, Rat Professor Llrbreich,
feefeitiflt buutc« kurzer Zeit föerbauut;fl_61rritv.icrfei-.. or.»or«nncn,

Hmyadi JAbm
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,

angenehmes, unschädliches Abführmittel

von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent ¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver ¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leb er ¬

leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma ¬
tismus etc. s212

Jfur echt, wenn auf der Etiqnette mit

rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer^.
Erhältlich in den Apotheken» Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepdts»



Lokales.
Bromberg, 27. April.

~

* Im Stadttheater ging am Sonnabe uo

zu kleinen Preisen Netzlers „Trompeter b o n

Säkkingen“ in Szene und wiederum hatte das
populäre Werk eine bedeutende Zugkraft bewährt;
denn das Haus war nahezu ausverkauft. Das Pu ¬
blikum zeigte sich überdies beifallsfreudig und zeich ¬
nete namentlich die Vertreter der Hauptpartieen
lebhaft aus: die Marie des $rl. Burchard, den
Trompeter des Herrn Grebin und den alten
Freiherrn des Herrn P u t t l i tz , die gesanglich und
iin Spiel auch vortreffliche und abgerundete Leist ¬
ungen boten. — Daß die beiden Hauptopern des
neuitalienischen Verismus, „Bajazz o“ und „C a-

v alleria“, noch immer gern gehört werden, be ¬
wies der - S o n)r t a g a b e n d mit einem sehr gut
besuchten Hause, das der Aufführung beider Werte
mit Aufmerksamkeit folgte und eine, Reihe von

Effekt- und Zugnummern mit einem immer noch
sehr lebhaften Beifall begleitete. Die Aufführung,
welche mit Ausnahme des Canio bezw. Turiddu fast
durchweg in der vorjährigen Besetzung vor sich ging,
zeigte einen verschiedenen Grad der Reife. Denn
während „Cavalleria“ durchaus befriedigen konnte
und mit Schwung, lebhaft vordrängendem Tempo
und glücklichen Einzelleistungen sich abwickelte,
konnte man das gleiche von „Bajazzo“ nicht sagen,
wo Leben, Bewegung und Leidenschaft oft noch
äußerlich erschienen, auch Chor und Orchester ihrer
allerdings schwierigen Aufgabe nicht immer ent ¬
sprachen. Herr Wilke, der den Canio sang, er ¬

schien zudem indisponiert, aber im Spiel wieder
recht glücklich. Die guten Leistungen von Frau-
lein Mugrauer (Nedda) und den Herren
G r ü tz n e r (Tonio) und Grebin (Silvio) sind
bekannt und verdienen erneute Anerkennung. In
der „Cavalleria“ erschien Herr Wilke völlig frei und

sicher mit der Stimme und erzielte mit dem Tur-
ridu, den er auch darstellerisch treffend wiedergab,
einen starken und verdienten Erfolg. Stimmcharak ¬
ter, Vortragsart und Gesangsvermögen^verhalfen
hier dem Sänger neben seinem guten Spiel ganz
besonders dazu. Fräulein Held sang wie im Vor ¬
jahre die Santuzza eindringlich und wirksam brs
auf emige noch flache Töne in der Höhe, darsteller ¬
isch ist die Leistung unmittelbar und überzeugend.
Herrn Grebins Alfio ist eine tüchtige und anerkannte
Leistung, und auch die Damen Großbauer
(Jola) und A l m a t i (Lucia) vertraten ihre Par-
tieen zur Zufriedenheit. Der Chor war weitaus
besser als im „Bajazzo“, ebenso das Orchester, das
bei beide Male gleich energischer und umsichtiger
Leitung seines Dirigenten hier ungleich höhere
Wirkung erzielte.

* Trübe Aussichten schien gestern der Sonn ¬
tag allen zu bieten, die gehofft hatten, die freie Zeit
durch einen Spaziergang oder einen Ausflug aus ¬

zunützen. Am Vormittag regnete es „Bindfäden“,
sodaß die sonst so belebten Straßen ziemlich ver ¬

einsamt blieben, und mancher schon jede Hoffnung
auf den Nachmittag aufgab.. Doch Frau Sonne
fühlte Mtleid; denn um die Zeit, wo man sich vom

Mittagsmahl zu erheben pflegt, lüftete sie, wenn

auch mehrmals nur minutenlang, beit dunklen
Schleier, der ihr helles Antlitz verhüllte und die be ¬
kannte Quecksilbersäule zögerte nicht, um einige
Grade in die Höhe zu steigen. Die „Bindfäden“
waren dünner geworden und hörten endlich ganz
auf, und so waren die Vorbedingungen für einen
Gang ins Freie geschaffen. Um die Zeit herum, wo

man nach altem Brauch seinen Kaffee einzunehmen

pflegt, belebte sich das Straßenbild, und von da
an bis zum Eintritt der Dämmerung und später
noch flutete ein starker Strom von Spaziergängern
namentlich in der ganzen Länge des Bromberger
Boulevards, der Danzigerstraße und ihrer Fort ¬
setzung der Chaussee bis zum Walde. Darüber hin ¬
aus frellich gingen nur wenige Zielbewußte und
Unentwegte; denn die Wetterlage blieb immerhin
etwas kritisch. Auch an den Schleusen herrschte
starker Verkehr. Und am Abend war man im ge ¬
schlossenen Raum eifrig beflissen, , die Stimmung
der letzten Tage und des Vormittags durch innere
Befeuchtung harmonisch zum Abschluß zu bringen.
Denn wie sagt schon Lessing, der auch etwas davon
verstand: „Man kann zuviel wohl trinken, doch
trinkt man nie genug.“

* Die Höhere Mädchenschule begeht, wie schon
früher mitgeteilt, im nächsten Monat die Feier
ihres 60jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß sind
mehrere Festlichkeiten in Aussicht genommen u. a.

Fcstvorstellungen im Stadttheater und ein Fest ¬
essen im Zivilkasino. Letzterers findet am Diens ¬
tag, 12. Mai statt, worüber Näheres aus der An ¬
zeige in heutiger Nummer zu ersehen ist.

w Ein Frühjahrsvereinsrennen veranstaltete
der Bromberger Tourenklub gestern auf der Renn ¬
bahn an der Danzigerstraße, wo sich zahlreiche
Sportsfreunde eingefunden hatten. Im Haupt ¬
fahren (3000 Meter) errang den 1. Preis Herr Mi ¬
lanowski, den 2. Preis Herr Just, den 3. Preis
Herr Krzeminski. Im Vorgabefahren (2000 Meter)
wurde Erster Milanowski, Zweiter Deichmann, .

Dritter Krzeminski. Den Schluß bildete ein
10 Kilometer-Dauerfahren, an welchem sich fünf
Fahrer beteiligten, Sieger wurde Herr Milanowski,
Zweiter Just, dritter Krzeminski. Nach Beendigung
der Rennen fand die Preisverteilung und Kommers
im Rennbahnrestaurant statt. — Das erste Inter ¬
nationale Radwettfahren findet am 17. Mai statt.
Das Programm enthält unter anderem ein Haupt ¬
fahren, ein 10 Kilometer- und ein 30 Kilometer-
Dauerfahren mit Schrittmachern und ein Motor ¬
fahren. Da auf dem Terrain der Rennbahn später
die neue Kavalleriekaserne erbaut werden soll, so
wird dem Bromberger Publikum in diesem Som ¬
mer Wohl zum letzten Male Gelegenheit geboten
werden, einem Radwettfahren beizuwohnen.

* Herr Eisenbahndirektronspräsident Naumann
von hier tritt demnächst in den Ruhestand. An seine
Stelle tritt, wie die Königsberger „O. Z.“ meldet,
und wir am Sonnabend unter den Letzten Nach ¬
richten mitteilten, Herrn Geheim- und O b e r ¬

reg i e r u n gs r a t S ch u l z e - N i ck e l von der
Königl. Eisenbahndirektion Königsberg.

nn Eine Wohltätigkeitsvorstellung, deren Rein ¬
ertrag der Kasse des Armenunterstützungsvereins
Prinzenthal zufließt, hatte gestern der Prinzenthaler
Gesangverein „Kaisertreu“ in Kleinerts Hohen-
zollernsälen veranstaltet. Das Fest erfreute sich eines
ungemein zahlreichen Besuchs. Wohl 600 Personen
hatten sich eingefunden und füllten den geräumigen
Saal bis auf den letzten Platz. Das Programm
war ein äußerst reichhaltiges. Eingeleitet wurde der
Abend durch mehrere Konzertstücke, die von der
Schefflerschen Kapelle stimmungsvoll zu Gehör ge ¬
bracht wurden. Sodann . folgte eine Reihe von
Chor- und Einzelvorträgen des Gesangvereins. Der
Verein konnte gestern mit einer stattlichen Sänger ¬
schar vor die Öffentlichkeit treten und sämtliche
Lieder wurden mit Wärme und Empfindung vor ¬
getragen. Dankbar anzuerkennen ist es, daß sich
der unermüdliche Dirigent besonders die Pflege des
Volksliedes, dieser ältesten und schönsten Perle der

deutschen Poesie, angelegen sein läßt. Auch die
Einzelvorträge und Quartette waren abgerundete
Leistungen und ernteten ebenso wie die Chorgesänge
stürmischen Beifall. Den Schluß des unterhaltenden
Teils bildete die höchst gelungene Aufführung des
Schwanks „Frau Ella“, bei der mehrere Mitglieder
des Vereins ihre schauspielerische Begabung zeigen
konnten. Auch diese Darbietung wurde vom Pu--
blikum dankbar aufgenommen. Damit hatte der
unterhaltende Teil sein Ende erreicht, und es schloß
sich nun ein gemütliches Tanzkränzchen an.

nn Gegen die Exzedenten bei den Streikkrawallen
wird voraussichtlich in der nächsten am 11. Mai
beginnenden Schwurgerichtsperiode verhandelt wer ¬
den. Der Prozeß dürfte mehrere Tage in Anspruch
nehmen, da sich bereits über 30 Personen in Haft
befinden und noch immer neue Verhaftungen vor ¬
genommen werden. Die Zahl der Zeugen beträgt
über 50. Gegen die meisten der Tumultuanten wird
Anklage wegen Aufruhrs resp. Landfriedensbruchs
erhoben werden.

Bunte Chronik.
— Skjelskör (Seeland), 25. April.

Heute Nachmittag 4 Uhr ist hier in der Nähe ein
Ballon des Deutschen Vereins für Luftschiffahrt,
welcher heute Vormittag in Berlin aufgestiegen war,
gelandet. Unmittelbar nach dem Niedergänge des
Ballons, welchem vier deutsche Luftschifferoffiziere
wohlbehalten entstiegen, explodierte der
Ballon aus unbekannter Ursache und verbrannte
vollständig. Die Offiziere blieben unverletzt und
reisten alsbald nach Berlin zurück.

— Venedig, 25. April. In Gegenwart
des Grafen von Turin, des Kardinals Sarto, des
Unterrichtsministers ChaumiZ und der städtischen
Behörden fand heute die feierliche Grundsteinlegung
des neue n G lockenturmes von San Marco anstelle
des eingestürzten Campanile statt.

— Ein Telegramm aus Santiago (Chile)
meldet, daß nahezu die ganze Stadt P i f a g u a mit
sämtlichen Banken, Telegraphenämtern und Ge ¬
schäftshäusern niedegebrannt sei, weil es

wn Wasser zur Bekämpfung des Feuers fehlte.
— Für die Prinzessin Luise von

Toskana sind nach dem „Rhein. Cour.“ in Lin ¬
dau eine Hebamme, eine Wärterin und etrt Arzt aus
Dresden eingetroffen. Am 28. April trifft ein kö ¬
niglicher Beamter, dem die Funktion eines Standes ¬
beamten übertragen ist, in Lindau ein, der bei der
Geburt für das Hausarchiv des königlichen Hauses
das Zeugnis ausstellen muß. Nach drei Wochen
bringen die Hebamme und die Wärterin das Kind
auf könig li che Anordnung nach Dresden.

Letzte Drahtnachrichten.
Madrid, 27. April. In der Provinz sind die

Wahlen zu den Kortes unruhig verlaufen. Es kam
zu Zusammenstößen, wobei mehrere Personen ver ¬

letzt wurden. In Madrid haben die Republikaner
die Mehrheit. Auch hier kam es in einem Bezirk
zu einem Handgemenge, bei welchem mehrere Schutz ¬
leute verletzt wurden.

Cap Haitien, 27. April. (Havasmeldung.)
General Vasquez ist nach Kuba abgereist. Die Re ¬
volution kann als beendet angesehen werden.

Bone, 27. April. Präsident L o u b e t hat zu
Schiff die Reise nach Tunis angetreten.

Algier, 27. April. (Havasmeldung.) In der
Nacht zum 26.

,
wurden von Marokkanern mehrere

Schüsse auf die französischen Forts abgegeben und in
der folgenden Nacht ein Soldat getötet und seiner
Waffen beraubt.

Nancy, 27. April. In Saint Nicolas de Port
vertrieb gestern Nachmittag eine herbeigeeilte
Menge die Journalisten, welche nach dem Redempto-
riftenkkoster gekommen waren mit Steinwürfen., 2
Personen wurden verletzt. Militär mutzte ein»
schreiten. Mehrere Verhaftungen wurden vorge ¬
nommen. Es herrscht große Aufregung.

Centn, 27. April. Nach hier eingegangenen
Meldungen fand zwischen zwei Kabylenstämmen ein
blutiges Zusammentreffen statt. Auf dem Schlacht*
selbe liegen zahlreiche Tote und Verwundete.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 27. April. Der Kaiser, welcher heute

früh 41/2 Uhr Eisenach verließ, traf um 10% Uhr
vormittags hier ein.

Frankfurt a. £>., 27. April. Gestern starb in
Königsberg der Botschafter a. D. von Keidell im
Alter von 80 Jahren.

Würzburg, 27. April. Heute früh wurden bet
einem Zusammenstoß eines Schnellzuges mit einem
Güterzuge auf Station Heidefeld ein Bremser schwer
und beide Zugführer leicht verletzt.

Frankfurt a. M., 27. April. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Konstantinopel vom 25.
April: Da der Zar nicht auf Todesstrafe gegen den
Mörder des Botschafters Schtscherbina besteht,
wird die Hinrichtung unterbleiben.

(Nachdruck
verboten.) Börsendevesche«.

Berlin, 27. April, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 25. 27.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30/o Reich s-Anl.
3%% do.
3>/2°/o do. coitb.
3% Pr. Cons.
3V 2 o/o bo.
3V2°/o do. couv.

4%Pos.Pfdbrf. 103,10
3V 2 % do.
3 1 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf
3 l / 2 °/o alte I

Westpr.“Pfdbrß
3V a % altell

„ neue II
3% alte I

“ “

„ neue II

216,10
92.50

102,80
102,80

92.50
102.70
102.70

99,90
99.80

100,30
99.80

99.80
99.75
89.80
89.80
89.75

216,10
92.50

102.75
102.75

92.50
102.70
102.70
102,80

99,90
99,80

100,30
99.80

99.80
99,70
89.80
89.80
89,75

Kurs vom

W/o Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oester r. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbähn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —,

Umsatz: 5000
Tendenz: behauptet.

25. 27.

99,50

103,75

114.50
189,00
157,75
211.50
211,90

13,75

184,10

27,g

99,50

103,75

114.50
188,90
157,75
211.50
211,70

13,75
221.90 222,00

184,60
103,80

2V
45,20

27.
163.25
164,50
164,00
137.75
139.75
141.75
128.25
132.75

Mais Mai
„ Juli

25,
j 115,25
113,-

Berlin, 27. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.
| 25.

“

Weizen Mai 463,—
„ Juli 164,—
„ Septbr. 163,75

Roggen Mai 137,50
„ Juli j 140,50
„ Septbr. 1142,—

Hafer Mai 1129,—
Juli 1133,50

Rüböl Mai j 47,70
„ Oktober^ —,—

Spiritus 70er | —>-

27/
115,75
114,-

47.70
48.70

45,20

Danzig, 27. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

25.
155—57

126 -27

27.

* -

151

124—27

Magdeburg, 27. April, angekommen 1 Uhr 30 Mn.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß

25.

7,35-7,65

30,10
29,85
29,35

27.

9,35-9,65

30,10
29,85
29,35

Die Arbeiten u. Lieferungen
zum Neubau eines Stallgebäudes
auf dem Vorwerk Karlsweiler des
Remontedepots Wirsttz sollen in
2 Losen im öffentlichen Verdin ¬
gungsverfahren vergeben werden.

Los I. Sämtliche Ausführungen
ansschl.Maursrmaterialien

„
II. 11000 kg Cement.

Termin hierzu ist auf (134
Dienstag, den 5. Mai d. Js.

vormittags 11 Uhr
tu meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstraße 3, II an ¬

beraumt. Versiegelte, mit ent ¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den gefor ¬
derten Proben bis zur Ter ¬
minsstunde Porto- und bestellgeld ¬
frei abzugeben. Die Zeichnungen
und-Bedingungen liegen während
der Dienststunden zur Einsicht-
itatime aus; auch können die vor ¬

geschriebenen Angebotsformulare
gegen Erstattung der Kosten be ¬
zogen werden. (134

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison-Bauinspektor Krieg

Die Arbeiten u. Lieferungen
zum Neubau eines Vierfamilien ¬
hauses nebst Stall auf dem Vor ¬
werk Wiesenau des Remontedepots
Wirsitz sollen in 3 Losen im öffent ¬
lichen Verdingungsverfahren ver ¬
geben werden.

Los I. Sämtliche Ausführungen
ausschließlich Maurer-
materialien.

n II. 116 000 Hintermauer-
ungssteiue 1. Klaffe, da ¬
von 28000 zur Verblend ¬
ung geeignet;
23 550 Dachsteine (Biber ¬
schwänze);
154 Frrstziegel.

„ III. 6200 kg Cement.
Termin hierzu ist auf (134

Dienstag, den 5 Mai d. Js.
vormittags 11% Uhr

in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstraße 3, II —

anberaumt Versiegelte, mit ent ¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den ge ¬
forderte» Proben bis zur Ter-
minsstunde Porto- und bestellgeld-
frei abzugeben. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen während
der Dienststunden zur Einsicht ¬
nahme aus; auch können die vor ¬

geschriebenen Angebotsformnlare
gegen Erstattung der Kosten be ¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garuison-Bauinfpektor Krieg

Bekanntmachung.
Die Kassrnstimden

für die (133

Kreissparkasse Krombrrg,
Wilhelm st ratze 69

sind auf
8 bis 1 Uhr Vorm.

und von

3% bis 5 Uhr Nachm.
festgesetzt.

An jedem Mittwoch und am
17. eines jeden Monats bleibt
die Kasse nachmittags
geschloffen.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er ¬

innerung, daß die (135

Kirchensteuern (Zugänge)

empfiehlt neue u. gebrauchte
Kutschwagen und Pferdegeschirre

jeder Gattung. (M

pro 1902|3
bis zum 30 . April er.

bezahlt werden müssen, andernfalls
kostenpflichtige Mahnung und dem«
nächstZwangsvollstreckuttg eintritt.

Bromberg, d. 27. April 1903.

Der evangelische
Gemeinde -Kirchrnrat.

Saran.

Gemslhene Minen
werden tut Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machert u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Reifende»,
25 I. alt, 3 I. b. größ. Berliner
Firma s.d. Osten m. best. Erf. tät.
gew., w. sich p. 1. od. 15.5. z. ver ¬
ändern. Off. n. No. 758 n. d.G.d Z.

Mtiiii, SA“SÄ
sucht p. los. Stellung. Off. an

Raderki,Damvfzieg.Brahnau erb.

2 gut erh. Mrontn
billig zu verkaufen; daselbst auch

ca. 70 LtarkliWrenner,
um zu räumen, preisw. abzugeben.

Bureau Bahnhofstr. 49,1.
Verzinkte Drahtgeflechte.

Starker Zaun: 60*2,5™! m) § 43 Mk.
Kasknschuh: 60* 1,4 ™/ m V n 18.00
MUdgatter: 130X2,2 m /mJ ¥18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6rdt. (Mfdit, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

2. Et. Danzigerstr. 117,11 r.

fein möbl. Zimmer u. Kabinet
frei, vom 12. Mai zu vermieten.

G. möbl. Zimmer z. verm.,
a. Wunsch Pens., Danzstr.57,hochp.

Möhl. Zimmer zu vermieten.
M) Elisabethstraße 17.

Geübte Schneiderin, welche
viele Jahre nur in den größten
Schmiderstub. selbständig beschäft.
gewesen ist, sucht Beschäftig, in u.

außer dem Hause, auch nach außerh.
Näb. z. er fr. Bromberg, Köw gstl8.

3. Mit. MM«, isT«»:
wünscht Stellung zu Kindern in
bess. Hause. Offerten u. E. V. 16
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wirtin, Köchin,Stubenmädchen
empf.sogl. Frau Albertine Weiss,
Stellen Vermittlerin. Bahnhofstr. 7.

Berstcher.-Aktiengesellschaft
für Unfall, Haftpflicht u. Ein ¬
bruchs-Diebstahl sucht f. Brom ¬
berg u. Umgegend tüch. Vertreter
bei höchsten Bezügen. Off. unter
Z. Z. 400 an die Gschst. d. Ztg.

2—3 tüchtige

TWergkskllen
finden von sofort in meinem Bau ¬

geschäft dauernde Beschäftigung.

Johannes Cornelius,
Rinkauerstraße 11. (131

Ein tüchtig., nüchtern., in jeder

od. Schmied, v. größ. Werk z. bald.
Antr. ges. Off. m. Zeugnisabschr.
n 0*. B. an d. Geschäftsst.d.Ztg.

Ein geübter

Klindsageschnrider
per sofort gesucht. (94

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm-Bromberg.

Ausgelernte
Bohrmeister

auf Röhren-, Brunnen- und Tief ¬
bohrungen mit Wasserspülung
können sich melden bei (133
W. MttelstLät,Brunneubaumstr,

Prinzenstraße 29. (133

Mißt Plattenleger
für Gehbahnen stellt ein (654

Windschild & Langelott.

Leistungsfähige Firma tit (191

Technischen Maschinen-Bedarss-Artikeln
mit Patentamt- IffHtftetten sucht tüchtigen Verkäufern ihre
lich geschützten Aluhkllkll, V e r t r e t u n g unter besonders
günstigen Bedingungen für In- und Ausland zu übertragen.

Offerten geeigneter Bewerber, bte zu Fabriken Beziehungen
haben, unt M. Z.1320 an Haasenstein &Vogler, A.-Q., Köln a. Kh. |

Einen ordentlichen

Kniffe*
verlangt Rudolf Rabe.

Tüchtiger Arbeiter verlangt.
Lesser Ascher, Danzigerstr. 61.

KV Arbeiter verlangt
8. Zimmer, Thornerftraße 43/44.

Frifeurlehrling
kann sofort eintreten.

ProeH, Elisabethstr. 12.

Hausknecht verlangt
Roeske, Mittelstraße N

t.
r. 53.

An solider Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver ¬
steht und fahren kann, wird so ¬
fort verlangt von (134

Johannes Creutz.

Jg.Hotelhansd.,Kellnerlehr-
linge,Kochmams., Kassiererin,
älteres Frl. bevorz., verlangt sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenftr. 1. Fernsprecher 384.

650)
Laufbursche gesucht.

Mtige Sdwbdjtii,
welche den Verkehr in besseren __

I Geselligen.Graudenz, einsenden, (ältere) gesucht. Gammstr. 4/5.

1 kräftiger ArbeitsbnMe
wird verlangt
Brückenstr. 11,

Krbeitsbmschen
finden Beschäftigung bei <59*

Julius Drilles, Posenerftr. 30.

At. Zuarbeiten!, Se«* 6
Elisabethmarkt 10, Gartenh.

'

Gefnlht Bedienung f.Arzt. $
Pers. Vorstell. Dienstag 9—10Uhr. $

642) Danzigerstr. 11, II. :

Wirt.,St,Kdrfrl.,Kch..Stb.-,Hs -u. /

Kndrm.wst.n. FraullnidaOehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15. ,
Stellensuchende erh-Stell. b. hoh.L.

Tüchtige Plätterin
verlangt. Rinkauerstr. 59, Laden.

Junges Mädchen achtbarer |
Eltern, das polnisch spricht, von

außerhalb, wird von sofort für
ein KoloniaÜvaren - Geschäft als s
Berkäuferin gesucht. (480 s

Lamprecht, Jägerhof. j
Mädchen für Alles 1

oder Aufwärterin verl. sofort <

132) Lotz, Danzigerstr. 38.

Sander. Mädchen, nicht über
16 Jahre alt, womögl. v. Lande, 1

Verl. Krause, Vorwerkstr. 1.

1 Kindermädchen für Nachm.
'

gesucht. Kronerstr. 21, I.

Dienstmädchen verl. Friedr.-
straße 46, zu erst. Part. das. (637 i

1 alte F r a u zum Kartoffel- -

schälen wird für den ganzen Tag i

verlmrgt. Danzigerstr. 142.

Mädchen zum Flaschenspülen
Wird verl. Templin, Kanalstr. 6.

1 ordentl. Dienstmädchen
melde sich Mittelstr. 11a, l Tr.

Eine tücht. zuverl. Frau zum
Austrag. v. Backware sof. verl.
PanIKoel2eI,Schwedenbergst.llO.

AneAnfimtesMUlld ein
kraft. Lanfbnrsche MAL
665) Kornmarktstratze 7.

1 Aufwartemädchen von sof.
' verl.Elisabethst.30, Port.II, 2Tr. l.

1 jüng. Mädchen z. Aufwart,
sof. gesucht. Bahnhofstr. 82, I r.

> Saubere Aufwärterin sof.
verlangt. Danzigerstraße 39, 1.

Anfwärterin verlangt.
5) Luisenstraße 13, 2 Tr.

1 sauf). Aufwärt, für d -n Nehm.
k. Danzigerstr. 128,1. Schaak.

Aufwärterin sogleich verlangt.

Aufwärterin verlangt.
3) Fröhnerstr. 13, III.

Zwei junge Leute

t äMttllltfl, 5 Zimmer,
Simm. n.Pferdestall u. Wagen-
e wom 1. Oktober. Off. u.
. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

Elisabethftratze 43, Ecke der
“'UV

“

(89

ei« Loden

Materialwaren - Geschäft be-

Der Mittellade,r
in meinem Hanse ist mit oder
shne Wohnung v. 1. Oktob. d. I.
jtt vermieten.

,
(116

A. Hoehnel, Friedrichstraße 1,

1 Loden m.oilgr. kl. Wohlig.
evil. Werkstatt p. 1. Oft. bill. zu
verm. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

»trfr. 13 ,
Etage, 7 Zimmer, Bade ¬

lbe, elegant ausgestattet,
r Oktober zu vermieten.
7) M. Sandmann.

AisobeWrode 28
ist die n. Etage (6 Z mm.. Badest.,
Balkon m. Erker u. sänitl. Zubeh.)
v. 1 . 10. 03 zu vermieten. (109

Wohnung. 33i»>.' Küche re.
sof. z. verm. Friedrichstr. 46.

Herrslhostlilhe Wohnnng,
7 Zimm. mb st Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmftr. 59 z. verm.

Tnnzigerßrnße 122
ist eine hochherrfchaftliche
Wohnung, Hochparterre, be ¬
stehend aus 6Zimmern,Bade-
zimmer und reichlichem Zu ¬
behör, p. 1. Juli oder 1. Ok ¬
tober er. zu vermieten. (130
Nenb.Poststr.5 n. Brückenstr. 2
ist jelWoh.v. 4 u. 5Zim., Küche
it. Znb., letztere elegant reuobiert,
per sofort od. später z. vermieten.

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z.,
Balk.. Kch. m. GaS u. Nebengel.,
p. 1. 10. z. verm. Schleufenau,
Chatlsseestr. 101. Näh.b.W,2Tr.

Herrsihostlilht Wohnnng,
6 Zimmer, Badest., elektr. Licht,
Kochgas, Burschst, u. Pferdest. v.
1. Oktober zu vermieten. (126
Twardowski. Hoffmannstr. 6*

Wohnnng
v. 2 Zimm., Küche u. Znb., sofort z.
verm. Anfr. Mittelftratze 41.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

(119

3 mittl. Zimmer, Küche rc. sof. zu
verm. Kornmarktstr. 2,1Tr.r.

Bahnhofstr. 33 iiÄ:
a. Znb., sofort au ruh. Miet. zu v.

3 Zimmer.
1. Oft. z. verm.

ubeh.u. Werkstatt
lisabethst. 6, II r.

Mittelstrahe Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

1 Wohnnng oon 4 Zimmern
mit B al ko n ist zu vermieten

oder Dienstlnädcheu verlangt. Bahnhofstr. 51 zum 1. Oktober

Metro pole Friedrichstr. 46. für den Preis von 550 Mk. (133

1 Stube lHof) zu vermieten.
Näh. Ausk. Rmkauerstraße 16, I.

An LagetpIahistM »«mwe».

Elisabeths«. 30, Port.II,2Tr.l.

1-2 mbl. Zimm. Thornerst.».
2 gut möbl. Zimmer z. v.

od. 1 Zimmer, paff. f. 2 Herren.
Friedrichstr. 49, II. Bilecki.

Ein großes, sein möblierte-
Zimmer nebst Kabinet zu ver ¬
mieten. Töpferstraße 2 , I.

G. möbl. Zimm. i. bes.Hartse
ist a. eine j. od. alte Dame mit a.

oh. Pens. v. l.Mai bill. zu verm.

Schleinitzstr. 1, H l. i. neu.M.
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Der

SS2
Waggon

Kinderwagen
für die Firma

Franz Kreski, Brbg.
ist unterwegs.

Der

Waggon
Kinderwagen

für die Firma
Franz Kreski, Brbg.
ist unterwegs.

BnngSMeigeMp.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in

Gelegene / im Grundbuchs von

Slonsk, Band 3. Blatt 84, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Josef
D o m a l s k i und C a t b a r i n a

geb. S a j a eingetragene

Rentengut
von 16,1239 ha Größe, bestehend

“us

des Kartenblatts 2, umfassend
Acker, Weide und Hofraum mit
Wohnhaus, Scheune, Schuppen
und Stall, Grundsteuermutterrolle
Art. 86, Reinertrag 28,62 Taler,
GebäudesteuerrolleNr.57,Nutzungs- f
wert 45 Mark

am 7. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 8. April 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen. (17

Jnowrazlaw, d. 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Kinkurbnerfahren.
Ueber das Vermögen des Schank ¬

wirts (17

Gottfried Drucks
in Jnowrazlaw

wird heute am 24. April 1903,
nachm. öVa Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Schröder in

Jnowrazlaw wird zum Konkurs ¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 25. Mai 1903

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver

ooooooooooooooo
Q pF“ Jackets, Paletots -HW 8
0 pF“ Costumes, Costnm-Röcke q
0 Regenmäntel, Staubmäntel 0
O pF“ E Kragen S Q
QiT Kinder ■ Mänt<

K“ Berliner FabrikatO
<$

8 Carl Panis ,°n°. Benno Thiele 8
Friedrichsplatz 8. <284

ooooooooo000000

ficht mitkochen! Erst heim Anrichten beifügen !

Suppen- fflnrvß empfehle
» u. Speisen- TI UI meiner

ver ehrlichen Kundschaft an ge-

lautlichst p aul I.otz,
Kigersträsse“':Nr. 88, Mittel- und Schleinitzstrassen-Ecke.
MAGGI

.. man
Dienstag, den 7. er. begann der A u s v e r k a n f

sämtlicher Materialwaren
ansdcr Victor Knez^nskl'schen Konkursmasse, Tbornerstraße N.

gegenüber d. Schützenhaus. Es kommen n. a. enorm billig zum Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zucker,
Heringe, Seife.

Verk.-Zeit 9—12 Vorm., 2—6 Nachm. (120

L

HemMMe
nach Maaß

20,25,30 Mark.

Gustav Abicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Tbei anerkannt gutem Schnitt und sauberster Ausführung

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen

. Falls
§ 132 der Konkursordnung be

zeichneten Gegenstände auf
den 20. Mai 1903,

vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemelde
ten Forderungen auf

den 6. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
fchuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 10. Mai 1903
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Jnowrazlaw.

Broschüre gratis u. franko über

Vorschriften u. Rezepte d. Diät,
für Zuckerkranke, nach d neuest.
Erfahrungen, zusammengestellt 9.

(

Ed. Stange, Eigent d.Grand-Hoteb
Meiilisch'.r Hof. (135

Hantote
Bleich-Soda

Jede DE-
lehrreichen Schriften von

FraiBr.mel Anna Fischer-

Qjdpnics~lj[)ßiblicli
JSeiß aromatißctyßepiefur

denjfavpfjalt. - —

,
.

sparsam u. ergiebig im verbr
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.

_ Zn haben in allen besseren Droguen- und KolonialwaremGeschäften. (334

Vertreter: Emil Einehe, Agenturen und Commission, Bromberg!

Kinknrsmsnhren.
In dem Konkursverfahren über

bas Vermögen des Hausbesitzers
und Fuhr Halters

Wilhelm Hermann
zu Jnowrazlaw

ist zur Beschlußfassung über Er ¬
hebung einer Regreßklage und zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß ¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
— und zur Beschlußfassung der
Gläubiger — über die nicht
verwertbaren Vcrmögensstücke —

und — über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses — der

Schlußtermin
auf den 25. Mai 1903,

vormittags 10 Uhr,
vor bent Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr.36 bestimmt.
Jnowrazlaw, d. 20. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe

verleiht

£pilcMitrle 6 ite
zu 4 % Zinsen innerhalb des
227,fachen Betrages des Grund-
fteuerreinertrages und des lOfachen
Betrages des Gebändesteuernutz.
ungswertes. (130

Anträge werden im Landrats ¬
amt entgegen genommen.

Bromberg, den 20. April 1903.

Der Landrat.

Äft! fiintlidieriehinoiirlieiteii
E.Frlebel DnDMrmstr. inD«(h-«.Filzfteinen,SUescr,Inlhpippe,Hilzjemen1re.’ ’

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Go., Posen

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber : Fernsprecher 712.

R. Werner M. Frankel
Dachdeckermeister

u. g er ich ft. vereid.Sachverständiger.

fl
m Isen i de-

jed.Geschmacks-|
richtung

Adolph X0,
Hoehnel Nacht.

■ Juwelier

| Friedrichstrassel.

Spargel-, Gemüse
und KlumeiipßWku

empfiehlt (133

Robert Böhme
Bromberg.

11LTA TITA'
ist ein neues nach wissenschaftlichen Prinzipien

| hergestelltes Nahrungsmittel von grossem

Wohlgeschmack und ausserordentlich

i hohem Nährwert, welches in keiner

Familie fehlen sollte!

Kartons ä 500 Gramm zum Preise von

55 Pfg. in den besseren Droguen- und

Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Kleine Prohepakete werden gratis
abgegeben. (3> I

Malta Vita Pure Fooi Company
Sattle Creek Mich.

General-Depot für Westprenssen u. E.-B. Bromberg

Hugo Hielte, Ranzig.
Fernsprecher 297. Brodbänkengasse No.

lesen. — Vorrätig bei

C. Jiin ga, Bnhnhisste. 75.

Zigarren
lehr billig (131

itn
Thornersiraße Nr. 11

vis-a-vis Schübenhaus.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Neue und gebrauchte

MHiW
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W.Oklitz, Kroiitbrrg,
282 ) KriedrichSplai! 14.

Zucker-
Kranke.

Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel
>,. Bäder fanden, wollen sich
vertrauensvollst an Apoth.

R. Otto Eindsaer,
Dresdeu-A. 16 wenden.

bisheriger Leiter des Verkanfs-
bureaus der Schief. Dachstein- und
Falzziegelfabriken vorm G.Sturm
Aktten-Gesellschaft Fr ei Wald au.

bisher in selbständiger Tätig ¬
keit unter anderen für neben ¬

stehendes Bureau.

Fast neues llirkImnm-Lnffet vreisw.
z. vk. L.Sosnowski, Bahnhofst.74.

Kuhneraugk»
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch van vielen

Aerzten anerkannt.,durchausharm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto,

mir efftrire« frmste
in garantirt gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.50-6.75 Häcksel von Nichtstroh h Mk. 2.40

Roggenschrot, grob u. fein 6.60 do. - Krumm - » - 2.00

Erbsenschrot » > * 7.25 Strenstroh * * 1-75

Futtererbsen - 7.00-7.40 Leinkuchen * • 7.75

Futterweizen * * * 7.50 Roggenkleie I zu

Futtergerste * - - 6.60 Weizenkleie I Tagespreisen
sämmtlich pro 59 kg. (36

Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Telephon Nr. 52.

Die beliebte Hilsieinifte
Tafel - Margarine

in 1 Pfun d - Srücken
(nur bei mir käuflich) ist wieder

vorrätig. (55
H. Bülck, Friedrichstr. 51.

pr Lockenwasser
Sadulin

gibt jedem Haare
unverwüstliche

may Locken n. Wellen-
Mkrause. Wasser 60 Ps.,
* Pomade Sadulin 1 Mk.
Franz Mulm, Kronenpars.,
Nürnbg. Hier: Hugo «und-

lach, Drog, Posenerftr. 4 in

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste not Unentlielrllclste für Pappiächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau. (152

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Empfehle in bekannter Güte

mutn Pflaumenmus
1 Posteimer ... Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,50
1 Blecheimer „ 20 „ „ 3,75
in Fäss. v. ca.125Pid.P.Pfd. 14Pf.
inFüff. v. ca.240Pfd.p.Pfd. 13Pf.
alles inkl. ab hier geg- R chnahme.
J. A. Schnitze, Magdeburgs,

Konservenfabrik. (155

vers. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
elegant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
R. Fischer, Schöningen.

SpciU tein
9

4l
offeriert billigst (208

Cottbus. E. Schettler, Ölfabrik.

liilM SpeistWiebel
gesunde feste Ware, 5,50 M. p. Etr.
bahnfrei Danzig offeriert (158

Spak, Danzig.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

PF* Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dippel«!* ».SrwMMtt.
Jeden Freitag:

Dippel-Weitzbier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

KrnstigeKihlrnbkWirßnz
uni>Mt|lpflati3cnJi{ttu

frühe eilte Weinrebe»,
Milben Wein, 8ip8er,
a8e Arten Stauben

SCltSjlilltCn j »• Serpinim ü (6 , K»drbeul-zin,Le»
■*“ carl rctt -

Carl Schmidt. Drogerie, Carl

Gl^lPind, Heerdrauchsang, [ Wenzeln. Arth.Grey,3)rog. (122

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weifte Haut, rosigen, jugend ¬
frischen Teint und ein Gesicht

Gaskr., Bratosen, Tasetwage
zu tierf. Brenkenhöferstr. 14. Hierzu eine Beilage.



Gft-eirtsHe Pvefse.
Bromberg, Dienstag, 28. April 1903. 98.

Generalversammlung des
Landwehrvereins.

f Bromberg, 27. April.
Gestern Nachmittag fand im Bartzschen Saale

die halbjährliche Generalversammlung
des Landwehrvereins Bromberg statt. Der Vor ¬
sitzende, Oberlehrer Dr. Li man, eröffnete die
Sitzung mit dem Kaiserhoch, worauf der Schrift^
führer, Herr Hartmann, den Geschäftsbericht wie
folgt erstattete. Am Tage der letzten Generalver ¬
sammlung, am 19. Oktober 1902, zählte der Ver ¬
ein 1206 ordentliche und 25 Ehrenmitglieder.
Seitdem wurden neu aufgenommen 57 Kameraden,
verstorben sind 22, freiwillig oder infolge Weg ¬
zuges von Vromberg ausgeschieden sind 16 und auf
Grund des § 13 Abs. 3 der Satzungen sind in den
Listen des Vereins gestrichen worden 16 Mitglieder.
Der Abgang beträgt demnach 53 Mitglieder. Dem
Vereine gehören sonach, einschließlich 77 Offizieren
des Beurlaubtenstandes, 1210 ordentliche und 25
Ehrenmitglieder an. Unter den 1210 ordentlichen
Mitgliedern befinden sich 3 Chinakämpfer und 304
Aeldzugsteilnehmer. Der Berichterstatter verlas
hierauf die Namen der neu aufgenommenen, dev
freiwillig und infolge Wegzuges, ferner wegen
Nichtzahlens der Beiträge gestrichenen und der ver ¬

storbenen Mitglieder. Das Andenken der letzteren
ehrt die Versammlung in üblicher Weise durch Er ¬
heben von den Sitzen. Der Schriftführer berichtete
dann weiter:

Der Vorstand erledigte im verflossenen Halb ¬
jahr an 6 Sitzungs ab enden die Geschäfte des Ver ¬
eins. Zu seinem Bedauern war er gezwungen, 4
Kameraden aus dem Verein zur Verantwortung
ziehen zu müssen, weil sie im Verdachte standen,
eine sozialdemokratische Zeitung in
ihrem Geschäftslokale zu halten und hierdurch die
sozialdemokratischen Bestrebungen zu fördern. Die
vom Vorstand angestellte Untersuchung führte in drei
Fällen, in denen die betreffenden Kameraden über
ihre Handlungsweise ihr Bedauern aussprachen, zur
Erteilung eines strengen Verweises, im vierten
Falle wurde vom Vorstand die Ausschließung
des betreffenden Mitgliedes beschlossen. — Im No ¬
vember v. Js. faßte der Vorstand auf Anregung
des Vorsitzenden Dr. Liman den Beschluß, ein
Verzeichnis der Mitglieder des Ver ¬
eins in Form eines Adreßbuches herauszugeben,
um eine gegenseitige geschäftliche Verbindung
zwischen den Vereinskameraden herbeizuführen. Das
Verzeichnis ist anfangs Dezember den Mitgliedern
zugestellt worden; es wird beabsichtigt, dasselbe
jährlich im November neu herzustellen. Der Vor ¬
stand rechnet hierbei auf die Unterstützung der Ka ¬
meraden durch rechtzeitige Mitteilung über
Wohnungs-, Standes- oder Firmen-Änderungen der
einzelnen Mitglieder möglichst bis zum 1. Oktober.

Am 26. Oktober veranstaltete der Verein
Bataillonsfeste mit Konzert, Ansprachen,
Gesangsvorträgen, Theater und Tanz im Vereins ¬
lokal bei Bartz und bei Patzer. — Am 23. Dezember
v. Js. fand die feierliche Weihnachtsbe-
f ch e r u n g für unsere armen Waisenkinder statt,
bei der Divisionspfarrer Gerwin die Ansprache an

die Kinder hielt. Es konnten 34 arme Kinder
Dank der von dem Vorstand und den Feldwebeln
unternommenen Sammlungen mit vollständigen
Anzügen usw. beschenkt werden. Außerdem konnten
auch 43 Witwen verswrbener Kameraden mit einer
Geldgabe bedacht werden.

Am 25. Januar wurde die Feier des Ge ¬
burtstages des Kaisers mit Familien der
Kameraden, ebenso getrennt wie die Bataillonsfeste,

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

29] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

In geselliger BeßWung entwickelte sich jetzt in
dem Kreise der höheren Gesellschaft, wie bei Hof,
eine hier lange nicht erlebte Regsamkeit.

Helene schwamm in diesem Strome mit wie die
andern jungen Damen ihres Alters, die Eveline
mit ihren dreiundzwanzig Jahren, so hübsch und
frisch sie auch aussah, für „passiert“ erklärten.

„Sie ist nie jung gewesen, weil sie als Acht ¬
zehnjährige eine unglückliche Neigung hatte,“ war
einer der Freundinnen Helenes von ihrer Dtutter
erzählt worden. Das hatte Evi Rothhausen diesen
jüngsten Damen sehr interessant gemacht und sie
fänden es deshalb auch ganz begreiflich, daß sehr oft
ältere Herren neben Evi gesehen wurden, besonders
der alte Thunfels, der sich zum großen Vergnügen
der Jüngeren mit altmodischer Steifheit und Würde
als Evis Kavalier aufspielte.

Die junge Exzellenz von Vibell spielte, wo sie
auch erschien, die hervorragendste Rolle unter den
jungen Frauen, sie war der Stern der Gesellschaft.
Und so sehr ihr dies ihrer Stellung wegen auch
zukam, so reizte es die junge Frau Regierungsrat
Rothhausen doch unbeschreiblich, daß sie, die gefeierte
Kunigunde von Wehlheiden erst in zweiter Linie
kommen sollte.

Was diesen Ärger noch wesentlich vertiefte-
war die Kuni im hohen Grade überraschende Wahr ¬
nehmung, daß Erna von Vibell sie und Werner
zwar zu einer großen offiziellen Gesellschaft einlud,
sich ihnen im übrigen aber fremd und kühl gegen ¬
über stellte. Dazu kam, daß im Gegensatz zu Kunis
überaus eleganten und kostbaren Toiletten Frau
von Vibell eine ebenso große Einfachheit sich zur
Regel gemacht zu haben schien, und noch schlimmer,
sie sah in einem schlichten, weißen Kleide oder einem
mit Schmelz gestickten schwarzen Tüllkleide, eine
Rose im Gürtel, mindestens ebenso schön aus wie
Kuni — und immer war und blieb sie die Gemahlin
des Ministers und Kuni die eines jungen Re ¬
gierungsrates. Aber das allein konnte es nicht sein,
obwohl die „unpassende“ Eleganz Kunis von

scharfen Zungen sehr bemäkelt wurde — nein, es

lag etwas Zwischen „den Damen“^ wie man meinte,
was nur auf gegenseitige heimliche Abneigung zu ¬
rückzuführen war.

im Vereinslokal und im Patzerschen Saale began ¬
gen. — Am 28. März veranstaltete der Landwehr-
verein gemeinschaftlich mit den hiesigen vereinigten
Sanitätskolonnen einen Abschiedskommers
zu Ehren des von Bromberg scheidenden technischen
Leiters der letzteren und Ehrenmitgliedes des Land ¬
wehrvereins Oberstabsarztes Dr. Hering. Me
Schützenkompagnie zählte am 1. Januar
1903 68 Mitglieder gegen 64 im Vorjahre, und
zwar 56 Schützen, 8 Richtschützen und 4 Ehrenmit ¬
glieder. Der Vorsitzende der Kompagnie ist der Ka ¬
merad und Vereinsfeldwebel Korbmachermeister
Lehmann.

Der Sängerbund des Landwehrvereins
zählt zur Zeit 67 Mitglieder gegen 61 im Vorjahre,
und zwar 27 Sänger, 32 Nichtsänger und 8 Ehren ¬
mitglieder. Auch der Sängerbund veranstaltete
neben seiner Mitwirkung bei den Festen des Land-
wehrvereins im letzten Jahre mehrere Festlichkeiten
in seinem Kreise und wirkte außerdem bei größeren
Sängerfestlichkeiten mit, z. B. bei den Veranstalt ¬
ungen des Bromberger Sänger-Gauverbandes und
bei dem Provinzial-Sängerfest in Posen. Vor ¬
sitzender des Sängerbundes ist der Kamerad und
Vereinsfeldwebel Bürstenmachermeister Gerigk.

Die Krieger - Sanitätskolonne des
Landwehrvereins zählte am 1. Januar d. I. 108
aktive und 28 inaktive Mitglieder. Ärztlicher Leiter
der Kolonne ist Herr Oberstabsarzt Dr. Neumann
und Kolonnenführer Kamerad Kaufmann Korth.
Die Kolonne beteiligte sich im Jahre 1902 an der
großen Übung am 7. Juni bei Gelegenheit des Ver ¬
bandstages der freiwilligen Sanitätskolonnen der
nördlichen und südlichen Provinzen Preußens in
voller Stärke und auf Verlangen des Oberpräsiden ¬
ten der Provinz Posen mit einem Teil ihrer Mit ¬
glieder bei der Wahrnehmung des Samariterdien ¬
stes während der Kaisertage in Posen. — „Mit
Rücksicht daraus“, so heißt es in dem Bericht, „daß
diese drei Untervereine edlen Zielen zustreben und
in kleineren Vereinigungen, wm diese es sind, der
kameradschaftliche Geist und die Zusammengehörig ¬
keit der Kameraden in einem weit größeren Maße
gepflegt werden kann, als dies in einem so großen
Verein wie der Landwehrverein möglich ist, wird
den Kameraden der B e it ritt zu diesen Unter ¬
vereinen je nach Neigung der einzelnen Kameraden
von dieser Stelle aus angelegenÜichst empfohlen.“
— Der Verein besitzt einer: Leichenwagen
nebst Zubehör, 36 Hinterladergewehre, ein Bild des
Kaisers und ein solches, welches von der Hand des
Kaisers herrührt, zwei Fahnen und verschiedene
sonstige Jnventarienstücke. Ferner ist der Verein im
Besitz einer eigenen Bücherei von zur Zeit 2500
Bänden, die in mehreren im Vereinslokal stehenden
Schränken aufbewahrt werden. Nach erstattetem
Bericht sprach der Vorsitzende dem Schriftführer
seinen Dank aus.

Hierauf berichtete der Kassenführer Herr Lep-
pert über die Kassenverhältnisse des Ver ¬
eins während des Berichtshalbjahres. Danach be ¬
trägt der Vermögensbestand mit der Einnahme im
ganzen 34 652,72 Mark. Die Ausgaben betrugen
2416,16 Mark, so daß der gegenwärtige Vermö ¬
gensbestand sich auf 31 237,66 Mark beläuft. Nach
dem Bericht der Rechnungsrevisionskommission wirv
dem Kassensührer Entlastung erteilt und ihm außer ¬
dem für die prompte Kassensührung vom Vorsitzen ¬
den der Dank des Vereins ausgesprochen. — Der
Vorsitzende berichtete nunmehr über die innere Lage
des Vereins und verwies insbesondere u. a. auf ein
den Kameraden zugegangenes Flugblatt, in
welchem vor den Bestrebungen der Sozialdemokra ¬
ten gewarnt und auf die bevorstehenden Wahlen

In Kuni regte diese ihr widerfahrende
„schlechte Behandlung“, die sich in Wahrheit nur

auf ein Vermeiden, ein Ausweichen beschränkte, den
ganzen Wehlheidenschen Trotz auf.

Wie? Sie sollte sich von dieser Frau von
Vibell ignorieren lassen — sie, die Tochter Arnolds
von Wehlheiden, des größten Industriellen des
Landes, eines Mannes von Weltruf? Und das
von einer Frau, deren Gatte zwar ihres Mannes
Vorgesetzter war, die aber selbst nichts mehr noch
weniger gewesen, als ein Fräulein Neuhaus, von
deren Familienbeziehungen man absolut nichts er ¬

fahren konnte, als daß sie den Namen ihres eng^
lischen Stiefvaters getragen, wofür man den Grund
nicht kannte.

Werner Rothhausen war es nicht wohl zu Mut
bei der Abneigung der beiden jungen Frauen, zu
der Kuni immer wieder durch absichtliche kleine
Herausforderungen Anlaß gab.

Er allein wußte den tieferen Grund, glaubte
bestimmt, ihn zu wissen, und hätte viel darum ge ¬
geben, Erna versöhnen zu können.

War es der Argwohn, der ihn mißtrauisch
machte? Oder stellte sich sein Chef wirklich, seit er
von der Hochzeitsreise zurückgekommen, ihm kälter
gegenüber? Hatte Erna ihrem Gatten alles erzählt?

Je länger er darüber nachdachte, für umso
wahrscheinlicher hielt er es.

Jene Tage in Florenz und den Dolomiten
waren freilich zu zählen, aber man war so viel zu ¬
sammen gewesen und lernt sich auf Reisen so viel
schneller kennen. Wie er jene Erna damals beur ¬
teilen lernte, würde sie es für ihre Pflicht gehalten
haben, ihrem Gemahl vor der Hochzeit die kurze Ge ¬
schichte ihrer Verlobung mit einem anderen zu er ¬

zählen. Möglich, daß sie den Namen jenes Mannes
nicht genannt; sein Chef war ja bis zu dieser letzten
Zeit von immer gleicher Liebenswürdigkeit gegen
ihn gewesen.

Aber dann, als Erna ihm plötzlich in ihrem
eigenen Salon, an ihrem eigenen Tisch wieder be ¬
gegnete! Da hat sie es für ihre Pflicht gehalten —

vielleicht nicht gleich an demselben Abend, auch nicht
die nächsten Wochen — sie mag wohl mit sich ge ¬
kämpft haben, ob sie es tun solle. „Aber dann“,
dachte er, „während meiner Hochzeitsreise — da
saßen sie und ihr Gemahl vielleicht eines Abends
in ihrem Zimmer bei der rotverhängten Lampe
traulich allein — und da wird sie ihm gesagt haben:
„Du sollst es doch lieber wissen, weshalb ich mich

hingewiesen wird. Er verbreitete sich dann noch wei ¬
ter über diesen Gegenstand und betonte zum Schluß,
wenn ein Mitglied des Landwehrvereins für
einen Sozialdemokraten stimmen sollte, so sei ein
solches Mitglied nicht würdig, dem Verein anzuge ¬
hören und müßte -artsgeschlossen werden. Im wei ¬
teren teilte er mit, daß die S t e r b e k a s s e in
Berlin finanziell recht gut stände und voraussichtlich
ihre Versicherungssumme erhöhen würde. Auch die
hiesige Sterbekasse sei von einem berufenen Mathe ¬
matiker geprüft und für gut fundiert befunden
worden. Eine Erhöhung der Versicherungssumme
sei aber ausgeschlossen. — Im weiteren Verlauf er ¬

folgte die Beratung der Satzungsänderun ¬
gen, die nach dem von der Kommission angefer ¬
tigten Entwurf angenommen wurden. — Bei den
nun folgenden Wahlen wurde anstelle des Ober ¬
lehrers Dr. Liman, der eine Wiederwahl dankend
ablehnte, Oberlehrer Dr. I e s ch o n n e k gewählt.
Herr Dr. Liman verbleibt aber im Vorstande unv
es wurden, da der Vorstand aus 18 Mitgliedern be ¬
stehen soll — jetzt sind es 15 — noch zwei Herren
dazugewählt.

Bunte Ehronik.
— Breslau, 24. April. Infolge der raschen

Schneeschmelze ergoß sich in der Lagiewniker
Feldmark das feeartig angesammelte Schneewasser
in gewaltigem Strom durch einen Tagebruch in
einen Bahnschacht der fiskalischen Königsgrube. Der
Betrieb des Schachtes mußte einsüveilen eingestellt
werden.

— Eupen, 24. April. In der verflossenen
Nacht hat im ganzen Grenzbezirk ein so starker
Schneefall geherrscht, daß der Schnee heute
Morgen ungefähr einen Fuß hoch lag. Im Hohen
Venn lag der in der verflossenen Woche gefallene
Schnee heute noch.

— Andauernder Schneefall herrschte
feit Freitag Abend in Remscheid. Der Schnee lag
am Sonnabend Mittag zwei Fuß hoch.

— Der Herr Probemelkassistent!
Aus Augsburg wird der „Franks. Ztg.“ berichtet:
St. Bureaukratius hat ein neues Wort, richtiger
einen neuen Titel, geschaffen. Das bairische Staats ¬
ministerium des Innern gibt bekannt, daß mit dem
staatlichen Konsulenten für Milchwirtschaft, Dr.
Herz, der Probemelkassistent Eß der Allgäuer Herde ¬
buchgesellschaft zum Studium der milchwirtschaft ¬
lichen Verhältnisse Dänemarks abgeordnet wurde.

— Ein lustiges Mißverständnis
wird der „Schles. Ztg.“ aus einer Breslauer Privat ¬
schule berichtet. Ein kleines Mädchen erzählt aus
der französischen Stunde, in der kein Wort deutsch
gesprochen werden darf: „Die Lehrerin machte
immer Kille Kille mit mir, und ich mußte
Zebra sagen.“ Die Lehrerin hatte nämlich der
Klasse beibringen wollen, was der Arm auf fran ¬
zösisch heißt und, da sie das Wort „Arm“ nicht
gebrauchen sollte, die Zeichensprache angewendet, die
Kleine also wiederholt aus den Arm getippt und
dazu gesagt: „C’est le bras!“

— Über die großartigen Schenkun ¬
gen amerikanischer Millionäre für
erziehliche und andere Zwecke wird die Tatsache
ganz vergessen, daß amerikanische Frauen
auf diesem Gebiete den Männern nicht nachstehen.
Wenn ein Carnegie an 70 000 000 Dollars für
öffentliche Bibliotheken und ein Rockeseller
15 000 000 Dollars für Universitätszwecke geschenkt
hat, so stehen ihnen Frau Leland Stanford mit
einer Schenkung von 30 000 000 Dollars, Frau
Phöbe Hearst mit einer solchen von 20 000 000
Dollars, Frau Anderson mit 3 000 000 Dollars

?N5Nuber. Wenn dre Männer im ganzen mit etwa
100 000 000 Dollars figurieren, so stehen ihnen die
Frauen mit Schenkungen von 85 000 000 Dollars
für erziehliche Zwecke nicht viel nach.

. i
rn Architektenscherz. Aus Metz

wrrd geschrieben: Das neue Portal der Kathedrale,
das bei der nächsten Anwesenheit des Kaisers ent ¬
hüllt werden soll, wird jetzt von den Gerüsten be-
freit, t Eine

_ Photographie des Portals wird der
Kaiser bei seinem Besuche in Rom dem Papst über ¬
geben. Das in gothischem Stil von Dombaumeister
Tornow entworfene Portal macht einen imposanten
Eindruck. Von den an der Außenseite angebrachten
Figuren der vier großen Propheten trägt diejenige
des „Daniel“ die Züge Kaiser Wilhelms II.

— Ein Prinz, der sein en Berus
verfehlt hat. Man schreibt der „Franks. Ztg.“
unterm 24. d. M. aus Braunschweig: Im
Hoftheater gab es gestern eine interessante Novität:
Die erste Aufführung der Balletidylle „Frühlings ¬
zauber“, zu der der zweite Sohn des Regenten von
Braunschweig, der 27jährige Prinz Joachim,
Albrecht von Preußen, Hauptmann und Kom ¬
pagniechef im Königin Augusta Garde-Grenadier-
regiment zu Berlin, die Musik geschrieben. Die
Handlung des Ballets rührt von den Herren B. v.
Uechtritz und M. Kobisch-Wolden her. Prinz Io-
achim Albrecht, der selbst Geige und Violoncello
spielt, ist in den letzten Jahren mit Kompositionen
wiederholt hervorgetreten, namentlich sind es seine
Märsche (von denen einer „die erste Kompagnie“ oft
in Berlin gespielt wird), die ihn bekannter machten.
Bei den Hoskonzerten, die in der verflossenen Saison
im herzoglichen Residenzschloß hier stattfanden, wur ¬
den öfters Liederkompositionen von ihm zum Vor ¬
trag gebracht. Die gestrige Balletmusik — vor
allem der Walzerreigen und die Mazurka — ver ¬
rät in der Tat Talent. Daß dieses Ballet sehr ge ¬
schickt und prunkvoll inszeniert war — man hatte
diesmal an der Ausstattung nicht geknausert — ist
selbstverständlich. Das Publikum nahm die erste
Bühnenarbeit des Komponisten mit Beifall auf.

— Der Leibjäger des Erbprinzen
Wilhelm von Hohenzollern wurde am Mttwoch auj
der Feldmark des hinter dem Neuen Palais belege-
nen Dorfes Eiche beim Wildern ab ge faßt.
Schon längere Zeit hatte man bemerkt, daß dorr
unberechtigt gejagt wurde, wozu sich ausgiebig Ge ¬
legenheit bot, da die Jagdberechtigung dortselbst
dem Kaiser zusteht und der Wildstand, namentlich
die Rehe, deshalb besonders geschont wird. Daß es
aber der Angestellte eines Prinzen und noch dazu
ein gelernter Förster war, der die Wilddiebereien
vollführte, ahnte man nicht. Der Leibjäger wurde
sofort aus dem Dienst des Erbprinzen entlassen.

— Gemäß einer zwischen Sarah Bern ¬
hardt und Direktor Lautenburg seit geraumer
Zeit getroffenen Vereinbarung wird die Pariser
Künstlerin im Residenz-Theater in Berlin
in einer am 28. Mai stattfindenden Matinee zum
erstenmale in Berlin als Conferenciers vor das
Publikum treten. Diese Veranstaltung soll einem
wohltätigen Zwecke dienen.

Was der Diamant unter den Edelsteinen,
das ist Doeriug’s Eulen-Seife unter beit feinen Toilett-
feisen. Man muß sie versucht haben, um sie voll würdigen
zu können. Sie ist einzig in ihrer Art und Wirkung die
Haut zu verfeinern und zu verschönen, sie gibt dem Teint
die festelnde Klarheit lebensfroher Jugend, sie erhöht jenes
liebliche Rosa des Antlitzes, das blühender Schönheit eigen
ist und übt keinerlei belästigende Reizwirkung auf die
Haut aus. Doering's Eulen-Seife ist eine Seife par
excellence. Preis nur 40 Psg. (134

diesem Rothhausen gegenüber nicht so geben kann,
wie allen anderen gegenüber.“ Und da hat sie mich
denunziert! Mich beleuchtet mit dem Licht, in wel ¬
chem ich mich ihr selbst gezeigt habe!

Er hätte sich die Haare ausreißen, sich schlagen
mögen, wenn er sich ausmalte, wie das Ehepaar
liebevoll aneinander geschmiegt da saß in dem stillen,
traulichen Raum — wie der Minister plötzlich auf ¬
sprang und, im Zimmer hin und her gehend, sich
wehrte gegen diese Beleuchtung — und wie nicht ein
Gedanke von Eifersucht ihm kam, sondern nur der
Schreck über dies neue Charakterbild. Als Mann
von Welt sah er ganz sicher die Torheit einer un ¬

vernünftigen Verlobung ein, aber nie — niemals
hätte er selbst sich in der Weise Rothhausens aus der
Affäre gezogen! O, nie! Und daß der es gekonnt;—
das warf einen Flecken auf ihn — das tat kein echter
Ehrenmann — so nicht — das nicht!

Werner Rothhausen stöhnte vor innerer Qual.
Und dieses Phantasiegemälde, für dessen Wirk ¬

lichkeit er keinen anderen Anhalt hatte, als jene dun ¬
kel gefühlte, aber kaum nachzuweisende Kälte seines
Chefs, wich nicht mehr aus seiner Vorstellung.

Er zermarterte sich das Hirn mit tausend Ge ¬
danken, wie er Klarheit schassen könne zwischen sich
und Exzellenz Vibell. Aber wie durfte er auch nur

einen solchen Versuch wagen? Wenn er Erna ein
einziges Mai ohne Zeugen sprechen und sie um

Vergebung bitten könnte? Wer wie war das mög ¬
lich ? Uno würde sie, die sich jetzt zwar nie feindlich,
aber nie auch nur eine Spür freundschaftlich zu ihm
und Kuni stellte, würde sie es nicht über alle Be ¬
griffe taktlos finden, wenn er es wagte, an etwas
zu erinnern, was sie vergessen hatte? Nein! sie hatte
ihm ja deutlich gesagt: „Ich vergesse nichts!“ Wer
was sie nicht erwähnt zu haben wünschte, das durste
er ihr auch nicht aufdrängen.

Und dazu kam noch seine stete Sorge und
Mühe, Kuni von direkten Herausforderungen gegen
Erna zurückzuhalten. Er sagte sich selbst: „Es ist
der instinktive Hatz, und darum durste er Kuni me

so scharf tadeln, wie er es gewünscht hätte, tun zu
können.

Die einzig, wirksame Einschüchterung seiner
kampflustigen Frau gelang ihm, als er eines Tages
sagte: „Schon manche Frau hat ihres Mannes Kar ¬
riere auf diese Weise zerstört!“

Das half. Kunis Ehrgeiz brannte lichterloh
— sie wollte auch einst.Exzellenz sein.

Und ihrem jugendlichen Unverstand hieß dies
„einst“ möglichst bald!

Ihr Vater lachte dazu. Er war so vergnügt,
wie er immer zu sein pflegte, wenn er gute Geschäfte
machte. Er reiste viel umher, man sah ihn nur

flüchtig und als er erfuhr, daß Werner und Kuni
nächstens ihre erste große Gesellschaft geben wollten,
da rief er vergnügt: „Aber ich bitte mir aus, datz
nicht geknausert wird! Du bist meine Tochter!“

„Abex meine Frau!“ erlaubte sich Werner
ziemlich scharf zu erwidern.

„Gewiß! 9cur ruhig Blut, lieber Junge“, lenkte
Frau von Wehlheiden, besonnen wie immer, ein.
„Wir haben schon überlegt — es wird einfach, aber
nobel!“

„Bouillon, Zander gespickt und Rehziemer!“
setzte Kuni lachend hinzu, dem Vater mit den Augen
zuzwinkernd.

Werner wußte jetzt längst, daß sie ihm Komödie
vorspielten, aber er war selbst viel zu großspurig
geworden, um eine anständige Einfachheit noch zu
lieben. Er mußte sie nur seiner Stellung wegen
immer betonen.

*

*

* *

An einem der nächsten Tage faßen sich der
Minister Vibell und Thunfels in dem Privatzimmer
des ersteren im Ministeriumsgebäude aufgeregt und
mißgestimmt gegenüber.

Es war ein vertrauliches Schreiben von der
preußischen Regierung gekommen, in welchem mit ¬
geteilt wurde, daß bei dieser Behörde das mmnge«
nehmste Erstaunen herrsche über die geringe Dis ¬
kretion, mit der auf fürstlicher Seite die schwebenden
Verhandlungen betreffs der Fürstenrieder Forsten
geführt würden. Es sei eine bestimmte Nachricht
eingelaufen, daß ein zur Zeit noch unbekannter
Käufer sich in Besitz der Freiherrlich Askenradtschen
Besitzungen setzen wolle oder schon befinde. Wenn
sich dies als verbürgte Tatsache gemeldete Gerücht
bewahrheiten sollte,, so wisse man auf fürstlicher
Seite ebenso gut, wie diesseits, daß ohne das Asken-
radtsche Territorium die Erwerbung der Forsten
zwecklos, andererseits aber eine solche vollkommen
unerläßlich sei für die Pläne der dortigen Re ¬
gierung. Da verabredetermaßen strengstes Ge ¬
heimnis von beiden Seiten bis zum definitiven W-
schluß vereinbart worden, so erwarte man, daß die
fürstliche Regierung sich bereit zeig?, eventuell ihre
Verkaufsbedingungen zu ermäßigen.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky u. a.

Vor Eintrit in die Tagesordnuna bemerkt
Abg. Wallenborn (Zentr.): Ich habe am

4. Februar beim Etat des Reichsamts des Innern
gesagt: „Umumwunden spreche ich es aus, daß nur

die Winzervereine eine Garantie für gute,, reine
Weine bieten.“ Diese meine Äußerung nt vielfach
mißverstanden worden. Ich erkläre deshalb, daß
ich keineswegs habe sagen wollen, daß die Händler,
besonders wenn sie eigene Weinberge haben, keinen
reinen Wein liefern könnten.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein.

Entsprechend dem Bericht der Geschäftsord ¬
nungskommission wird die Genehmigung zur Ein ¬
leitung einer Privatklage gegen den Abg. Beck
nicht erteilt.

Nach debattenloser Erledigung einiger Rech ¬
nungssachen wird die zweite Beratung der Novelle
zum Krankenversicherungsgesetz fortgesetzt.

§ 7 des bestehenden Gesetzes enthält he Be ¬

stimmung, daß anstatt des Krankengeldes auch freie
Kur und Verpflegung in einem Krankenhause ge ¬

währt werden kann. Wenn der Kranke Angehörige
hat, deren Unterhalt er bestritten hat, so wird ihm !

auch noch die Hälfte des Krankengeldes gezahlt.
Abg. Mckkenbuhr (Soz.) beantragt, anstatt I

„der Halste“ zu sagen „drei Viertel“ und befür- j
wortet ferner einen Antrag, daß dem Kranken, der
keine Angehörigen hat, außer,Kur und Verpflegung,
noch ein Viertel des Krankengeldes zu zahlen ist.

Der Antrag wird ohne weitere Debatte abge-
^ nt

§ 8 des bestehenden Gesetzes enthält Bestimm ¬
ungen über die Festsetzung des ortsüblichen Tage ¬
lohns. Die Novelle hat hier bestimmt, daß vor der
Bekanntmachung durch die höhere Verwaltungs ¬
behörde die Vertreter der Arbeitgeber und der be ¬
teiligten Verficherungsanstalten gehört werden

müssen.
§ 8 wird unter Ablehnung eines sozialdemo ¬

kratischen Abänderungsantrags angenommen.
§ 10 handelt von der eventuellen Erhöhung der

Beitrage, falls diese nicht ausreichen, sowie von der
Verwendung etwaiger Überschüsse.

Die Sozialdemokraten „beantragen, die von der
Kommission vorgeschlagene Änderung (ev. Erhöhung
der Beiträge, statt durch 2, durch 3 Prozent) zu

streichen. Ferner wollen sie, daß eine Erhöhung der
Beiträge über 1% Prozent des ortsüblichen Tage ¬
lohns nur mit Zustimmung derVersicherten erfolgen
darf. Endlich wollen sie über die Verwendung der

Überschüsse in letzter Linie nicht die Gemeinden, son ¬
dern die Versicherten entscheiden lassen.

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet diese An ¬
träge' besonders der letzte sei von großer Wichtigkeit.
Man dürfe doch nicht die Gemeindedefizits auf die
Sckiultern der Arbeiter abwälzen. In der Gemeinde ¬
vertretung hätten die Arbeiter nichts zu sagen, und
doch sollten sie in Gestalt der Überschüsse ihrer Ver ¬
sicherung der GenreindeMittel -zuführen. Selbst ein
so enrügierter Anhänger des Dreiklassenwahlsystems
für die Gemeinden, wie der Abg. Richter, hätte 1882

gesagt, wenn die Arbeiter zu diesen Beiträgen für
die Gemeindekrankenkassen herangezogen werden
sollten, so müßte man auch durch Abschaffung des
Dreiklassenwahlsystems ihnen eine Vertretung in
der Gemeinde geben. Und nun sollen die nackten Be-

durfnisse der Bourgeoisie auf die Schultern dev
Arbeiter gewälzt werden! Die versicherten Arbeiter
sollten bluten, damit die freisinnigen Stadtväter
ihre schlechte Vetternwirtschaft fortführen könnten!
Das wäre!

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) beantragt,
daß über die Überschüsse nach Ansammlung eines
Reservefonds im Betrage der durchschnittlichen
Jahresausgabe der letzten 3 Jahre die Gemeinde zu

beschließen hat, ob eine Herabsetzung der Beiträge
oder eine Erhöhung oder Erweiterung der Unter ¬
stützungen eintreten soll, während das Gesetz den, Ge ¬
meinden erst dann die Bestimmung über die Über ¬
schüsse überläßt, wenn nach Ansammlung dieses Re ¬
servefonds die Beiträge bis zu Prozent des
ortsüblichen Tagelohns ermäßigt find.

Die Abg. Lenzmann (fretf. Vp.) und Rösicke-
Dessau (fretf. Vgg.) wählen statt der 2 Prozent
bezw. 3 Prozent der Beitragserhöhung (siehe oben!)
das arithmetische Mittel und beantragen zu setzen:
2 y? Prozent.

Abg, Lenzmann (stets. Vp.) versucht, diesen
Vermittelungsantrag zu begründen. Der Reichs ¬
tag sei kein Krankenkasserckongreß, sondern ein ge ¬
setzgebender Faktor. Man dürfe auf Verbesserungen
des Entwurfs nicht ganz verzichten. Man könnte
auch in diesen paar Tagen noch manches erreichen,
wenn nicht durch überflüssige Reden so viel Zeit
vertrödelt lverden würde. (Heiterkeit.)

Vizepräsident Büsing: Sie dürfen Reden
eines Abgeordneten nicht überflüssig nennen. (Große
Heiterkeit.)

Abg. Stadthagen (Soz.): Die seinen doch!
(Noch größere Heiterkeit.) ,

Staatssekretär Graf Posadowsky: Es ist sehr
einfach, Anträge zu stellen, die allerdings wesentliche
Verbesserungen der Leistungen der Kassen darstellen
würden. Aber wie bei vielen großen Gedanken
spielt auch hier die Finanzfrage eine wichtige Rolle.
Wird die Beitragserhöhung um 3 Prozent nicht ge ¬

nehmigt, so ist es mathematisch ganz unzweifelhaft,
daß viele Ortskrankenkassen nicht mehr leistungs ¬
fähig und gezwungen sein würden, Gemeindekran ¬
kenkassen zu werden, was nach dem Gesetz hoch nur

ein Ausnahmezustand sein soll. Wenn Sie den An ¬

trag annehmen, der diese 3 Prozent beseitigt, so
kann ich kerne Gewähr dafür bieten, daß das Gesetz
im Bundesrat zur Annahme gelangt. Es hilft
nun einmal nichts, die finanzielle Grundlage bleibt
die Hauptsache. So lange die Beiträge in der

Form begrenzt find, wie jetzt, muß sich das Gebo ¬
tene nach der Grenze der Beiträge richten. Ich er ¬

innere aber daran, daß eine gründliche Neuregelung
der Materie in naher Aussicht steht.

Geheimrat Dr. Beckmann legt vom mathemati ¬
schen Standpunkt die Notwendigkeit gerade der

dreiprozentigen Beitragserhöhung dar.

Abg. Rösicke befürwortet seinen Antrag, die

Erhöhung auf 3 Prozent sei ganz ungerechtfertigt.
Abg. Molkenbuhr (Soz.) führt aus, der ganze

Zweck der Vorlage sei nur der, die rückständigen
Gemeindekassen zu stützen. Die Gemeindekassen seien
aber ein Krebsschaden, den man ausrotten, aber
nicht auf Kosten der Arbeiter konservieren dürfte.
Alles, was die Sozialdemokraten bei der Novelle
beantragt hätten, würde von den meisten Ortskran ¬

kenkassen schon gewährt, ihre Anträge verfolgten
nur die Tendenz, daß das auch von den Gemeinde-
kassen gewährt werden müsse. Hier wäre also schon
ein Punkt, in dem die von dem Staatssekretär ge-

(Alle Rechte vorbehalten.)

Erinnerungen an Schubert
und Beethoven.

Nach Mitteilungen Franz LachNers von

Josef Lewinsky.
Die hundertste Wiederkehr des Tages, an wel ¬

chem FranzLachner geboren wurde, bietet mir
den Anlaß, aus den Lebenserinnerungen, die mir
der Münchener Generalmusikdirektor und Komponist
wenige Jahre vor seinem Tode mitgeteilt, diejenigen
wiederzugeben, die sich auf Schubert und
Beethoven beziehen.

„Es war an einem schönen Herbsttage des
Jahres 1822, als ich, ein neunzehnjähriger Jüng ¬
ling, nach zweijährigen, unter. bitterenEntbehrungen
getriebenen Studien München verließ und auf
einem Floß über Landshut, Plattling und Passau
nach Wien fuhr. Meinem Stern vertrauend, folgte
ich dem inneren Drange nach der Metropole der
Musik, in der ein Gluck, Haydn und Mozart gelebt
und geschaffen hatten und Beethoven eben im
Zenith seines Ruhmes stand.

Die einzige Empfehlung, die ich hatte, war ein
Brief eines Handlungskommis in München an

einen Kollegen in Wien. Meine Barmittel be ¬
trugen im ganzen 18 fl., der Erlös aus dem
Verkaufe einr ererbten Bibliothek. Leider hatte ich j
auf der Mauth an der österreichischen Grenze das
Malheur, daß bei der Visitation meines Ränzchens
der versiegelte Empfehlungsbrief entdeckt und kon ¬
fisziert wurde. Außerdem wurde ich wegen Post-
desraudation in eine Geldstrafe genommen, die den
Rest meines Geldes aufzehrte.

In gedrückter Stimmmtg stieg ich daher bei

Nußdorf ans Land und hielt mit meinem Tornister
auf dem Rücken meinen Einzug in die Kaiserftadt.
Mein Nachtquartier nahm ich in dem Gasthaufe
„Zur goldenen Ente“ auf der Wieden. Nach dem
Abendessen in der Wirtsstube fand ich unter den
Annoncen der Zeitungen die Ausschreibung einer
Konkursprüfung zur Aufnahme eines Organisiert
an der protestantischen Kirche. Da ich auf der Orgel
im Elternhause und später im Seminar in Neuburg
mir ziemliche Fertigkeit erworben hatte, meldete ich
mich bei der Prüfungskommission, welcher unter
andern Abt Stadler, der berühmte Komponist, an-

aehörte, Und war so glücklich, unter 35 Bewerbern
als der tüchtigste, die Stelle zu erhalten. Für
meinen bescheidenen Lebensunterhalt war damit
gesorgt.

Meinen Mittagstisch nahm ich im „Heidvvgel“,
einem damals bekannten Speisehause am Stefans ¬
platz. Dort fand sich auch häufig ein junger Mann
ein, mehrere Jahre älter als ich, der mich lebhaft
fesselte, obgleich sein Äußeres nicht sofort für ihn
einnähm. Ein rundes, dickes, etwas aufgedunsenes
Gesicht, eine gewölbte Stirn, aufgeworfene Lippen,
eine Stumpfnase, krauses, spärliches Haar, gaben
seinem Kopf ein seltsames Aussehen. Seine Statur
war Unter Mittelgröße, Rücken und Schulter ge ¬
rundet. Der Ausdruck seines Gesichts war nicht
uninteressant. Da er stets eine Brille trug, hatte

er einen etwas starren Blick. Wenn aber das Ge ¬
spräch auf Musik tont, so fingen seine Augen an zu
leuchten und seine Züge belebten sich.

Das tägliche Zusammentreffen bemittelte
unsere Bekanntschaft, und bei der Gleichheit unserer
Bestrebungen entwickelte sich nach und nach die herz ¬
lichste Freundschaft. Der junge Mann war F r a n z

Schubert, ein damals nur in einem engeren

Kreise bekannter Name, der jedoch zehn Jahre später
die Aufmerksamkeit der gesamten musikalischen
Welt aus sich zog. Durch ihn lernte ich alsbald auch
seine Freunde Bauernfeld, Schwind, Lenau,
Anastasius Grün, Grillparzer, Castelli, Dessauer
u. a. kennen, mit denen ein gegenseitiger täglicher
Verkehr bestand. Häufig fanden wir uns tm Gast ¬
hause „Zum Stern“ auf der Brandstatt zusammen;
dort lasen die Dichter ihre neuesten Erzeugnisse vor,

so auch Bauernseld seine Lustspiele. Einzelne Mit-

glieder dieser Gesellschaft versorgten uns Kompo ¬
nisten mit Gedichten zu größeren und kleineren

Tonschöpfungen. Unter anderen schrieb Bauernfeld
für mich den Tert zu dem Oratorium „Moses“
und für Schubert das Libretto zur Oper „Der
Graf von Gleichen;“ Castelli das Buch zum „Häus ¬
lichen Krieg“, Grillparzer das „Morgenständcherck,
das Schubert so wunderbar schon und originell für
fünf Frauenstimmen komponierte.

Wir beide, Schubert und ich, teilten uns unsere
Arbeiten im Entwürfe mit und machten häufig
Ausflüge in die reizende Umgebung Wiens, wobei

Bauernfeld und Schwind sich uns bisweilen an ¬

schlossen. Oft erschien Schubert in meiner Wohnung,
welche sich damals in einem Gartenhause hinter
den „Invaliden“ befand; dort spielten wir zum

ersten Male seine herrliche vierhändige Fantasie in

F=moll op. 103 und viele andere der eben entstan ¬
denen Werke

Als ich dann später (1826) Kapellmeister am

Kärthnertortheater geworden war, benutzte ich
meine musikalischen Verbindungen, Schuberts
größeren Jnstrumentalkompositionen ihm selbst zu

Gehör zu bringen. In meiner Wohnung wurde so
das große Oktet op. 166 für Streich- und Blas ¬
instrumente, dann das herrliche Streichcmartett in
D=moÜ mit den Variationen über das Lied „Der
Tod und das Mädchen“ zum ersten Mal gespielt.
Das letztere Quartett, das gegenwärtig alle Welt
entzückt und zu den großartigsten Schöpfungen
feiner Gattung zählt, fand damals nickt ungeteilten
Beifall. Der erste Violinspieler Sch., der allerdings
seiner Aufgabe nicht gewachsen war, äußerte nach
dem Durchspielen gegen den Komponisten: „Briiderl,
das ist nix, das laß gut sein: bleib ^ dm Deinen
Liedern!“ woraus Schubert he Musikblatter still
zusammenpackte und sie für immer in seinem Pulte
verschloß — eine Selbstverleugnung und Be ¬
scheidenheit, die man bei manchem „berühmten“
Komponisten der Gegenwart vergebens suchen
würde. „•

Kaum besser erging es ihm mit ferner wunder ¬
bar schönen Symphonie in <Mur. Ich wohnte mit

Schubert der ersten Probe derselben im landstän ¬
dischen Saale in der Herrengasse bei: auch dieses
großartige Werk, das jetzt das Repertoire der

wünschte Einheitlichkeit in den Versicherungsgesetzen
durchgeführt werden könne.

Geheimrat Beckmann empfiehlt nochmals he

Regierungsvorlage. Eine Gefahr für den Arbeiter
könne absolut nicht darin erblickt werden, denn wenn

die Kassen einen zu hohen Satz forderten, würde er

von der Aufsichtsbehörde nicht genehmigt werden.
Abg. Trimborn (Sfr.) bemerkt, es handle sich

hier doch nur um Ausnahmefälle. Die Beiträge
sollten doch nur dann erhöht werden, wenn sich aus
den Jahresabschlüssen ergebe, daß die bisherigen
Beiträge zur Deckung der gesetzlichen Krankenunter ¬
stützungen nicht genügten. Wenn man hier Berech ¬
nungen aufstelle, müsse man auch das Beweisthema
richtig stellen. (Widerspruch des Abg. Stadthagen.)
Er begreife gar nicht, wie Herr Stadthagen sich so
aufregen könne. (Große Heiterkeit.) Er sei zwar kein

Freund der Gemeindekassen, aber da sie einmal be ¬

ständen, müßte man ihnen auch die Möglichkeit ge ¬
ben, ihren gesetzlichen Verpflichtungen nachzukom ¬
men. Der Antrag Hoffmann-Dillenburg sei eine

Verbesserung des Gesetzes, deshalb würde er dafür

stimmen^ Richthosen (kons.) äußert sich
in demselben Sinne, die Sozialdemokraten wollten
nur die Gemeindekassen abmurksen. Die 3 Prozent
müßten als Sicherheitsventil gegen unvorherge ¬
sehene Ausgaben bestehen bleiben..

Abg. Stadthagen befürwortet nochmals den

sozialdemokratischen Antrag. Man dürfe rück-

tändigen Stadtverwaltungen nicht das Recht geben,
Vorschüsse früherer Jahre aus Arbeitergrofchen zu
decken.

^ r 0

Inzwischen ist ein Antrag Trrmborn - Lenz ¬
mann eingegangen, deck § 10 den Zusatz zu geben:
„Es dürfen Einnahmen aus Erhöhungen der Bei ¬

träge über 2 Prozent nicht verwendet werden, um

Vorschüsse zu decken, die aus einem früheren Zeit ¬
raum als den letzten zwei Rechnungsjahren her-

^
Nach weiteren Bemerkungen der Äbgg. Rösicke,

Trimborn, bemerkt Staatssekretär Graf Posa ¬
dowsky, er behalte sich eine Prüfung des Antrages
Ttimborn-Lenzmann bis zur dritten Lesung vor.

Es sei ganz unmöglich, sofort die Bedeutung eines
solchen Antrages zu erfassen. Der Zweckdes §10
sei es indessen keineswegs gewesen, den Gemeinden
die Möglichkeit zu gewähren, frühere Vorschüsse zN
erstatten. _ ,

Hiermit schließt die Debatte. Die sozialdemo ¬
kratischen Anträge werden abgelehnt, der Antrag
Trimborn-Lenzmann wird angenommen, ebenso der

Antrag Hoffmann-Dillenburg, Und mit ihm der

§ 10 in der Kommissionsfassung.
§ 16 des bestehenden Gesetzes handelt von der

Gründung der Ortskrankenkassen. Ortskranken ¬
kassen können gebildet werden, wenn mehr als 100

Versicherte in dem Orte beschäftigt sind.
Abg. Stadthagen beantragt, diese Bestimmung

zu streichen, er will also die Gründung von Orts ¬

krankenkassen erleichtern und nicht von einer be ¬

stimmten Zahl von Versicherten abhängig machen.
Der Antrag wird ohne Debatte abgelehnt,

ebenso eine Anzahl weiterer sozialdemokratischer
Anträge

In den §§ 20 und 21 (Leistungen der Orts ¬

krankenkassen) ist nach den Vorschlägen der Novelle

bestimmt, daß die Ortskrankenkassen den Wöchner ¬
innen 6 Wochen nach der Niederkunft (bisher 4

Wochen) Krankenunter stützung gewähren müssen.

Konzertinstitute ziert, fand damals nur geringen
Beifall und wurde als „zu lang“ bei Seite gelegt.

Aber Schubert ließ sich dadurch in seinem
Schaffen nicht beirren; er schuf Kompositionen
jeder Art, die in der Mehrzahl erst nach feinem
Tode gewürdigt wurden, darunter gegen 2 Dutzend
Opern, Singspiele und Melodramen, die allerdings
meist der schwachen Texte wegen sich nicht als lebens-

^^^^Rasch^flogen die Tage und Monde im neidlosen
Streben, wechselseitigen Gedankenaustausche und

täglicher Mitteilung dessen, was die Gunst der Mr?e
uns gewährt. Leider sollte die Zahl der Jähre,
dich ich zu den gesegnetsten und beglückendsten
meines Daseins rechnen darf, nur eine sehr be ¬

schränkte sein: im Jahre 1828 setzte denselben etn

tragisches Geschick ein frühes Ziel.
,

Ich hatte in diesem Jahre meine, Erstlmgs-
oper „Die Bürgschaft“ vollendet und dieselbe aut

der Pester Bühne zur Aufführung vorbereitet. Na ¬

türlich war es mein lebhafter Wunsch, daß Schubert
der ersten Aufführung beiwohne. Auf die an ihn
gerichtete Einladung erfolgte jedoch keine Antwort,
und eine wiederholte Aufforderung, he zugleich
die Veranstaltung eines Konzerts mit Kompositionen
Schuberts bezweckte, hatte kein anderes Resultat.

Zurückgekehrt, war es mein erstes, Schubert
aufzusuchen, und da löste sich das Rätsel in be ¬
trübender Weise: der Freund lag am Typhus er ¬

krankt darnieder. Unvergeßlich sind mir seine
Worte: „Ich liege so schwer da, ich meine, ich falle
durchs Bett.“ Trotz seines Fiebers hielt „er mich
lange zurück, teilte mir seine Zukunftspläne mit
und freute sich auf die Vollendung seiner begonnenen
Oper „Der Graf von Gleichen.“

Eine Dienstreise führte mich Tags darauf nach
Darmstadt und dort erreichte mich die erschütternde
Nachricht seines Todes. Bei meiner Rückkehr ruhte
der Freund bereits in seinem frühen Grabe auf
dem Währinger Kirchhofe. Mt blieb nut he Er ¬

innerung an die mit ihm verlebten schönen Stun ¬
den und die Überzeugung der vollen Wahrheit der
für ihn von unserem Freunde Grillparzer verfaßten
Grabschrist:

„Der Tod begrub hier ettien reichen Besitz,
aber noch schönere Hoffnungen“.

Hier liegt
Franz Schubert

geboren am 31. Januar 1797,
gestorben am 19. November 1828.“

Wenn mir Wien durch Gluck, Mozart, Haydn

Abg. Molkenbuhr Beantragt 12 Welchen, d. h.
6 Wochen vor und 6 Wochen nach der Niederkunst,
Krankengeld zu gewähren, und außerdem freie Ge ¬
währung der Hebammendienste und freie ärztliche
Behandlung der Schwangerschaftsbeschwerden.

Diese Paragraphen werden ohne Debatte unter

Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge un ¬

verändert angenommen, ebenso § 26, der he all ¬

gemeine Einführung der 26wochentlichen Kranken ¬
geldzahlung enthält.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag
11 Uhr. (Phosphorgesetz, Krankenkassennovelle und
Nachtragsetat.)

Eingegangen ist eine Interpellation Graf Lim-
burg-Stirum: Ist der Reichskanzler bereit, Auskunft
zu geben, wann die bestehenden Handelsverträge ge ¬

kündigt werden.
Schluß 6y2 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
62. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr.

Am Ministertische: Möller, Freiherr von Ham ¬
merstein u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst folgende
Interpellation Letocha (Ztr.) und Genossen:

Am 2. April 1903 hat sich im oberschlesischen
Bergrevier auf der fiskalischen Kohlengrube „Kö ¬
nigin Louise“ ein großes Unglück ereignet. Bet
welchem 30 brave Bergleute in Ausübung ihres
Berufes das Leben eingebüßt haben.

Im Hinblick auf die dadurch im Kreise der

die Anfrage: . „
,

Was haben die bisherigen Untersuchungen
über die Ursachen des Grubenunglücks, welchem
so viele Menschen zum Opfer gefallen sind, er ¬

geben, und
welche Maßregeln find getroffen oder ge ¬

plant, um die Wiederkehr so beklagenswerter Un ¬

fälle tunlichst zu verhüten?
Auf Anfrage des Präsidenten von Krocher er ¬

klärt sich Mnister Möller zur sofortigen Beantwort ¬
ung der Interpellation bereit.

Abg. Letocha (Ztr.) begründet die Interpella ¬
tion. Redner schildert den Unglücksfall und dessen
traurige Folgen für die Hinterbliebenen und macht
auf die Notwendigkeit aufmerksam, solche Fälle ge ¬
nau zu untersuchen und das Möglichste zu ihrer Ver ¬

hütung zu tun. Im einzelnen bleibt Redner voll ¬
kommen unverständlich.

.....
, _

Minister Möller erklärt, es fei festgestellt, daß
in dem Bergwerk ein noch nicht abgefeuerter Schuß
mit Kohlenstaub, statt mit Lette besetzt gewesen, was

durchaus vorschriftswidrig gewesen sei, da durch
Abfeuern eines solchen Schusses leicht eine Kohlen ¬
staubexplosion entstehen kann. Die Arbeiter hielten
eine Besetzung mit Kohlenstaub für wirksamer, als
mit Lette. Darum verstießen sie immer wieder ge ¬

gen die Vorschrift, was also keinesfalls auf bösem
Willen beruhe. Die Explosion sei wahrscheickich
dadurch entstanden, daß zwei mit Kohlenstaub be ¬

setzte Schüsse kurz hintereinander abgefeuert worden

seien. Der erste Schuß habe den Kohlenstaub auf ¬
gewirbelt und der zweite Schuß dann den Kohlen ¬
staub entzündet. Daß es sich um eine solche Kohlen ¬
staubexplosion gehandelt habe, fei zweifellos- nachge ¬
wiesen worden. Kohlenstaubexplosionen kämen tat

und Beethoven geheiligt erschien, so war insbeson ¬
dere das ruhmgekrönte Wirken des letzteren für
mich von höchster Bedeutung. Kein Wunder, daß
es von dem ersten Augenbuck meines. Aufenthalts
in Wien mein innigster Wunsch war, seine Bekannt ¬

schaft zu machen. Ihn zu sehen war in den letzten
Jahren seines Lebens in dem Gasthause „Zur Eiche
auf der Brandstatt jeden Samstag abends Gelegen ¬
heit geboten. Beethoven fand sich dort ein, um sein
Lieblingsgericht, Blutwurst mit Kartoffeln, zu sich
zu nehmen, Regensburger Bier dazu zu trinken und
dann eine Pfeife Tabak zu rauchen. Er hatte dort
in einem Winkel sein Tischchen, an welches sich aus

Respekt niemand weiter setzte. In Wien' anwesende
Fremde besuchten häufig dies Lokal, bloß um

Beethoven zu sehen. , y f

Mir war es vergönnt, im Streicherschen Hause,
dem Sammelplatz aller bedeutenden Persönlichf-
keiten, seine nähere Bekanntschaft zu machen. Eines

Tages saß ich allein dort am Flügel neben Nanette

Streicher, die eben das große L-äur-Trio Opus 97

studierte. Da trat plötzlich Beethoven, auf dessen
Hauswesen Frau Streicher mit Einfluß hatte, ins

Zimmer, als wir eben zum letzten Satz gelangt
waren. Unter Anwendung des stets benutzten Hör ¬
rohres lauschte er einige Augenblicke dem Spiel,,
zeigte sich jedoch von dem zu zahmen Vortrag des

Hauptmotivs unbefriedigt; er beugte sich über he

Pianistin hinüber und spielte ihr dasselbe vor, wo ¬

rauf er sich wieder entfernte. Ich war von der Ho ¬
heit seiner Erscheinung und der unmittelbaren Nahe
seiner imposanten Persönlichkeit in solchem Grade

ergriffen, daß ich geraume Zeit brauchte, meine

Fassung wieder zu gewinnen.
Ein zweites Mal traf ich ihn Bei dem Abt

Stadler, dem Komponisten des Oratoriums „Das
Befreite Jerusalem“, bekannt auch durch seine Ver ¬

teidigung des Echtheit des Mozartschen Requiems
gegen die Angriffe Gottfried Webers. .

Beethoven
hielt sich jedoch nicht lange dort auf und erwiderte,

als Stadler mich ihm vorstellte: „Ich habe ihn ja

6erel ltökf l
Bejuc6te ich Streicher in Baben und traf

ihn auf der Promenade in Gesellschaft Beethovens.
Die BitteStreichers, mich zu ihm zu führen und dem

Meister eine meiner Kompositionen vorlegen zu

dürfen, ward freundlichst zugestanden und bei ma ¬

rtern baldigen Besuch hatte ich mich einer äußerst
gütigen, in hohem Grade beglückenden Aufnahme
zu erfreuen. Beethoven las die mitgebrachte Kla>

viersonüte (in A=moll) genau durch, änderte daran

einige Takte und stellte sie mir dann mit aufmun ¬
ternden Worten und wiederholten Äußerungen fei ¬
ner Zufriedenheit zurück.

Außerdem sah ich Beethoven noch bei den Pro-
Ben zu der im Käruthuertor-Theater Wranftatteten
Aufführung der neunten Symphonie. Seines schon
weit vorgeschrttteuen Gehörletdens wegen war ie-

doch die Einwirkung Beethovens auf he Proben
nur störend. Unter der Direktion Seyfrieds fand
die Aufführung selbst am 7. Mai 1824 mit außer ¬
ordentlichem Beifall statt. ...

Mit tiefer Erschütterung vernahm ich die Nach ¬
richt von dem Ableben unseres Meisters, 26.

März 1827, während eines furchtbaren Gewitters
starb der Tonheros im noch nicht pollendeten 57. Le ¬

bensjahre. Ganz Wien trauerte um feinen größten
Mitbürger und wohl 20 000 Menschen gaben bem
Verblichenen von seiner Wohnung bis zur^ Alser-
kirche, wo die Einsegnung erfolgte, das Geleite.
Das Grab des großen Toten auf dem Wayrmger
Kirchhof, in dessen Nahe später Franz Schubert seine
letzte Ruhestätte fand, schmückt ein Stein in Pyra-
midenform; er enthält als Inschrift nur das welt ¬
bewegende Wort;

„Beethoven.“
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ÄrkgZMriwkt fete bor. Mkn Habe Für Verhütung
derselben die Berieselung der Bergwerre im Ruhr ¬
revier eingeführt, die aber wieder die Wurm ¬
krankheit der- Bergleute Hervorrufe und begünstige.
Eine Befeuchtung der Wände der Bergwerke
empfehle sich mehr. Man werde daher in Ober-
schlesien an denjenigen Stellen, wo es notwendig
erscheine, eine solche Befeuchtung der Wände vor ¬

nehmen. Eine Kommission sei jetzt eingesetzt wor ¬
den, um den Unfall genau zu untersuchen und Vor ¬
schläge zu machen. Das Resultat dieser Unter ¬
suchungen werde der Öffentlichkeit nicht vorenthalten
werden. Der Vorwurf, daß die Wetterführung
auf dem Bergwerk „Königin Louise“ mangelhaft
gewesen sei, sei vollkommen unbegründet. Er habe
kein Bedenken dagegen, auch- die Arbeiter an der
Aussicht über die Sicherheitsvorrichtungen teil ¬
nehmen zu lassen. In Saarbrücken habe er bereits
einen Versuch damit gemacht und er wolle abwarten,
wie dieser Versuch sich bewähren werde.

Auf Antrag Stoetzel findet eine Besprechung
der Interpellation statt.

Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.): Ob es sich bei
dem Unglück um ein unabwendbares Elementar-
ereignis handelt, ist noch die Frage. In anderen
Ländern hat man es verstanden, solche Elementar ¬
ereignisse zu vermindern. Bei uns ist ja auch schon
manches geschehen, aber noch lange nicht genug,
die Unfallziffer im Bergwerksbetriebe zeigt, daß
noch viel zu tun übrig bleibt. Man sollte nicht
immer alle möglichen Schreckgespenster über die
Anstellung von Arbeiterdelegirten an die Wand
malen, sondern endlich den Anfang damit machen.
Im schlimmsten Fall würde der Versuch nichts
nützen, aber schaden kann er auf keinen Fall.

Abg. Dasbach (Ztr.): Mindestens monatlich
müßten die Gruben unter Hinzuziehung von Ar-
beiterdelegierten genau untersucht und, falls irgend
ein Anzeichen einer Gefahr vorhanden ist, sofort ent ¬
sprechende Maßnahmen getroffen werden. In der
Sitzung des Vereins für Gewerbefleiß vom 6. Ja ¬
nuar 1902 führte Herr Horwitz eine neue Sicher ¬
heitslampe vor, die 50 Mark kostet. Die Verwalt ¬
ung sollte diese Lampe möglichst bald einsühren.

Abg. Stötzel (Ztr.) hält die Bedenken gegen
die Berieselung, welche der Minister aus der Ge ¬
fahr der Wurmkrankheit hergeleitet hat, für über ¬
trieben.

Minister Möller bemerkt, daß er auf die Ma ¬
terie der Sicherheitslampe jetzt nicht eingehen wolle.

Damit schließt die Besprechung der Inter ¬
pellation.

Ohne Debatte nimmt das Haus in dritter Le ¬

sung die Gesetzentwürfe betreffend die Bildung von

Gesamtverbänden in der katholischen Kirche und be ¬
treffend die Bildung kirchlicher Hilfsfonds für neu

zu errichtende Pfarrgemeinden an.

Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs
über die Befähigung für den höheren Verwaltungs-?
dienst.

Das Haus hat in zweiter Lesung beschlossen,
daß die Ernennung der Regierungsreferendare durch
den Finanzminister und den Mnister des Innern
erfolgt. Nach der Regierungsvorlage erfolgt die
Ernennung durch den Regierungspräsidenten. Ein
weiterer Beschluß des Hauses in zweiter Lesung geht
dahin, daß der Referendar nur dann für den
höheren Verwaltungsdienst für befähigt erklärt wer ¬

den können, wenn sie mindestens ein Jahr als
Justitiar Beschäftigt sind. In der Regierungsvor ¬
lage wird keine Frist bestimmt. ,

In der Generaldebatte bemerkt
Minister Frhr. v. Hammerstein: Der Beschluß

des Hauses aus zweiter Lesung, wonach über die
Annahme von Regierungsreferendaren nicht die
Regierungspräsidenten, sondern die Mnister zu
entscheiden haben, ist unannehmbar. Wollen Sie,

daß das Gesetz zustande kommt, so stellen Sie in
diesem Punkte die Regierungsvorlage wieder her.
Im mindesten aber nehmen Sie den in zweiter
Lesung abgelehnten Antrag v. Savigny an, der den
Referendaren ein Beschwerderecht gibt. Ich habe
mich überzeugt, daß das Herrenhaus Ihrem Be ¬
schlusse aus zweiter Lesung nicht beitreten wird.
(Rufe: Abwarten!) Natürlich müssen wir ab ¬
warten, es wird uns nichts anderes übrig bleiben.
Ebenso bitte ich Sie, von der Fixierung der Zeit,
in der der Refersndar als Justitiar beschäftigt sein
muß, Abstand zu nehmen. . Höchstens würde ich
für eine einjährige, auf keinen Fall aber
für eine zweijährige Frist zu haben sein.

In der Spezialberatung werden die §§ 1—3
debattelos angenommen.

§ 4 handelt von der Annahme der Regierungs-'
referendare.

Hierzu liegt ein Antrag Frhr. v. Richthofen
(kons.) vor, wonach die Bestimmung gestrichen
werden soll, daß die Annahme der Referendare
durch die Minister erfolgt.

Ein weiterer Antrag v. Savigny (Zentr.) ver ¬

langt im Falle der Annahme des Antrags Richt-
hofen, daß die Beschäftigung als Regierungs ¬
referendar auf Antrag des Beteiligten erfolgt, und
daß er nur mit Genehmigung der Mnister deD
Innern und der Finanzen abgelehnt werden darf.

Mnister Frhr. v. Rheinbaben ersucht aus den
gleichen Gründen wie der Mnister des Innern,
um Wiederherstellung der Regierungsvorlage.

Abg. v. Loebell (kons.) begründet den Antrag
Richthofen.

Abg. v. Savigny empfiehlt seinen Antrag.
Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) hält an den

Beschlüssen zweiter Lesung fest. Der Regierungs ¬
präsident berücksichtige zu sehr die persönlichen und
sozialen Verhältnisse der Kandidaten. Ca. 40 Pro ¬
zent aller Referendare seien adelig. Auch das
Korpsstudententum werde zu sehr begünstigt.

Mnister Frhr. v. Hammerstein erwidert, es
entscheide nur die Persönliche Tüchtigkeit. Wenn
der Adel mit 40 Prozent vertreten fei, so sei das
nur ein Beweis, daß aus diesen alten Familien,
mit denen der große König sein Reich begründet
habe, (Lachen) noch immer viele Sprossen sich in
den Dienst des Königs und desVaterlandes stellten.
Wenn jemand Korpsstudent sei, so sei das in
seinem Auge ein persönlicher Vorzug (Lachen) aber
auf den Dienst habe es keinen Einfluß.

Abg. Schmitz (Zentr.) tritt in erster Linie für
den Kommissionsbeschluß und in Zweiter Linie für
den Antrag Savigny ein.

Abg.Dr. Friedberg (natl.) erklärt, er habe
weder den Adel noch die Korpsstudenten angreifen
wollen.

Abg. Keruth (freis. Vp.) spricht sich für den
Kommissionsbeschlutz aus.

Abg.Peltasohn (freis. Vg.) erklärt, daß seine
Freunde an dem Kommissionsbeschluß festhalten.
Die Rede des Ministers sei nur geeignet, sie hierin
zu bestärken.

Damit schließt die Debatte. Der Antrag
Rlchthofen wird gegen die Stimmen der Rechten ab ¬
gelehnt, und der § 4 entsprechend dem Kommissions-
antrage nach den Beschlüssen zweiter Lesung an ¬

genommen. — Der Antrag Savigny ist durch die
Ablehnung des Antrags Richthofen gegenstandslos
geworden.

Die §§ 5—11 (Dauer der VorbereitungsZeit
usw.) werden ohne Debatte angenommen.

§ 12 gelangt unter Ablehnung
<

aller Ab ¬
änderungsanträge in der Fassung zweiter Lesung
zur Annahme. Es bleibt also bei der einjährigen
Frist.

Der Rest des Gesetzentwurfs wird debattelos
angenommen, ebenso das Gesetz im ganzen, nach^
dem

Abg. Frhr. v. Rrchthofen (kons.)' erklärt hat,
daß seine Freunde zwar gegen das Gesetz sind, aber
doch dafür stimmen, um dem Herrenhause Gelegen ¬
heit zu geben, sich dazu zu äußern.

Der Gesetzentwurf betr. die polizeiliche Regel ¬
ung des Feuerlöschwesens wird sodann in erster
Lesung beraten.

Ein Antrag Kreitling (fr. Vp.) auf kom ¬
missarische Beratung wird abgelehnt. Die zweite
Lesung findet also im Plenum statt, ohne vorherige
Kommissionsberatung.

Die Anträge Kirsch (Ztr.) und von Wentzel
(kons.) betr. Abänderung des Einkommensteuer ¬
gesetzes werden auf Antrag des Abg. Graf Limburg-
Stirum (kons.) nach kurzer Geschäftsordnungs-
debatte, an der sich die Abg Kirsch (Ztr.), Dr. Lan-
gerhans (fr. Vp.) und Krawickel (natl.) beteiligen,
einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr. Zweite und

dritte Lesung des Eisenbahnverstaatlichungsgesetzes
und des Nachtragsetats. Zweite Lesung des Gesetz ¬
entwurfs betr. Änderung des Feuerlöschwesens,
Antrag Eckert auf Änderung des § 26 der Geschäfts ¬
ordnung.

Schluß m Uhr.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 25. April. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. April.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 900 987 000-j. 56 767 000

Bestand anReichskassens ch ein.
- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

28 703 000+ 1302 000
8 559 000— 2782000

718 236 000 — 26 215 000
51093 000— 16 719 000

212 403 000— 6 954 600
67 670 000— 1718 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1208 691000 — 42 319000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 564 001 000'+ 45679000
die sonstigen Passiva. . . - 17 372 000+ 321000

Warenmarkt.
Magdeburg, 25. April. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,35—7,65. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07V 2 . Krystallzucker I. mit Sack 29,82 %. Gem.
Raffinade mit Sack' 29,82V,r. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32 1 / 2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,75 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Mai 16,95 Gd., 17,00 Br., 16,95 bez., per August 17,30
Gd., 17,35 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,25
Gd., 18,35 Br., —,— bez., per Januar-März 18,55 Gd.,
18,65 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 25. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. Mecklenburg. 158, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 134,00. — Roggen fest, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 114—115, runder pr. Mai-
Juni 92,50. - Hafer stetig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
13 3 8 Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 25. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 25. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,85 Gd., 7,86 Br., per Mai 7,63 Gd.,
7,64 Br., per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br. — Roggen per
April 6,96 Gd., 6.97 Br., per Okt. 6,51 Gd., 6,52 Br. —

Hafer pev April 6,10 Gd., 6,11 Br., per Oktober 5,55 Gd.,
5,57 Br. — Mais per Mai 6,12 Gd., 6>13 Br., per Juli
6,16 Gd., 6,17 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,

10,80 Br., per August 12,40 Gd., 12,50 Br. — Wetter:
Schön.

Geldmarkt.
Berlin, 25. April. Es fehlte heute wieder an allen

Nachrichten, die einen Einfluß auf die geschäftliche Ent ¬
wickelung hätten ausüben können, nnd auch die von den
auswärtigen Plätzen gemeldeteu Notierungen waren nicht
geeignet, anregend zu wirken, so daß die Börse in ruhiger
Haltung, ungefähr auf dem gestern eingenommenen Niveau
siir die meisten hauptsächlichen Spekulatronseffekten eröffnete
und so verlief.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren

Kreditaktien und Lombarden nach kleinen Schwankungen
schließlich unverändert; Franzosen stellten sich ca. % Pro ¬
zent höher.

Rente —bez. Spanier 88,40—50 bez. 4%proz. Chinesen
93,00 bez. Türkenlose 130,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 189,00 bez. Darmstädter Bank
140,75-50-60 bez. Nationalbank f. D. 120,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,30 bez. Deutsche Bank
211,25 bez. Dresdner Bank 150,30—40 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,50 bez.
Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen —,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbah«
—bez. Gotthardbahn 190,10 bez. Transvaalbahn
174,75 bez. Canada - Pacific 129,90 bez. Prince Henry
109,60 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 107,30 bez.. Nordd. Lloyd 103,40 bez.
Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige Rekchsanleihe
92,50 bez. Meridional 141,00 bez. Mittelmeer 96,75 bez.
Warschau-Wiener 186,75 bez. — Tendenz: still.

Thorner Weichsel Schiffsrapporr.
Thor», 25. April. Wasserstand 1,68 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Ver ¬
änderst^— Schiffsverkehr^

d-?SE-rr. «Nus
Kap. Klotz
Kap. Ma-

rowski
Wassermann
Wassermann
WalenkzykorvStt

D.Weichsel
, Grau

denz
Kahn

do
do

Ladung
Güter

do

leer
do

Kartoffelstärke,.
Mehl, Rohzucker

Feldsteine
do
do
do
do
do
do

Von nach

Danzig-Thorn
do do

Thorn-Plock
do do

Wloclaw.-Danzig

Nieszawa-Grenz
do do
do do

Niesz.-Kurzebrack
Niesz.-Graudenz

do do
do do

Szybisch do
Liedtke do
Trzinski do

stilke do
wminski do

Kunz do
Streletzki do
Stuzinski do do do do

Netzdamm, 25. April. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 29 (Oberbrahe), Habermann tt

Moritz mit 10 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Fr. Bengsch per Libenow, 3 Traften: 2490 kief.

Rundhölzer.
Von W. Wurl per Guttmann, 1 Traft: 1047 kieferne

Balken. Mauerlatten und Timber.

Jede sorgsame Mutter
sollte auf den Rat des Arztes hören und beim
Waschen der Kinder die ärztlich empfohlene
„Patent - Myrrholin - Seife“ anwenden. So
schreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei
meinem Kindchen (z. Z. % Jahr alt)
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währt“. Die „Patent-Myrrholin-Serfe“,
welche überall, auch in den Apotheken, erhält ¬
lich, woselbst auch die 400 hochinteressanten
Myrrholin-Bilder gratis zu haben sind, ist

bereits in vielen Familien als tägliche Gebrauchsseife
unentbehrlich geworden. (261

Radlauer’s Antiseptische Mnntiperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u. Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.

Gurgelwassers. UnentbehrL f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

2. Iiehvng der 4. Klaffe 208. Kgl. Kreutz, lotterte.
©cm 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find

den betreffend« Nummern in fl ammern beigefügt. (Ghne Gewähr.)
25. April 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

28 92 287 361 63 418 33 651 1052 219 78 458 92 516 747
963 92 2149 269 [3000J 414 22 908 15001 16 32 74 3308 428
539 803 5 911 25 4212 50 348 50 58 656 97 737 813 923 5009
258 460 663 839 922 77 90 [3000] 6009 [500J 138 49 78 278 517
754 979 7023 220 87 316 67 462 84 568 605 62 782 948 [1000]
8034 437 76 523 30 48 642 949 57 9002 218 390 766 901

10062 300 421 29 93 [1000] 517 [1000] 11049 198 266 [500]
305 603 40 709 67 [1000] 884 930 98 18113 638 784 829 68
13158 221 322 456 62 800 83 919 [100001 41 14205 30 350 87
651 850 999 1 5100 20 29 237 60 868 72 934 16075 152 269
410 549 77 687 750 954 17096 185 347 516 758 839 82 18035
77 262 64 [1000] 478 533 659 830 [3000] 949 58 [3000] 19118
42 85 94 [3000] 208 38 463 71 708 13 61 837 68 958

30000 20 26 222 400 66 822 79 21094 228 90 334 668 845
83 959 22016 93 301 552 666 748 [1000] 801 29 23063 84 454
656 57 709 832 43 94 974 34024 49 132 38 247 [500] 97 448 82
540 698 716 812 25063 92 129 233 313 58 415 57 522 28 620 78
85 920 75 26113 209 24 80 321 592 27121 449 530 50 82 674
705 821 28008 236 [3000] 65 337 413 76 534 [1000] 66 [1000] 680
892 985 89059 152 96 774 [500] 90 858 951 62

30109 20 95 [500] 404 524 801 31111 269 388 461 561
38347 509 647 719 29 919 40 74 33079 [500] 182 275 [500] 462
677 79 710 820 [500] 97 34034 175 [500] 330 584 90 641 724 926
28 35040 [500] 44 105 11 25 279 341 409 594 704 8 871 980
86005 165 424 50 529 93 96 621 99 900 23 37063 [500] 102 264
802 499 584 [500] 708 847 38047 196 238 309 44 [500] 617 709
884 904 85 30005

j
40096 161 357 499 [500] 508 31 815 86 981 41181 219 49

461 755 905 43090 [500] 162 245 80 785 967 48056 260 [1000]
313 530 791 [500] 44361 560 610 65 855 922 45016 102 409
650 67 90 911 46081 331 [500] 60 427 [500] 506 969 47200 21
28 40 60 94 436 558 94 724 97 841 80 [500] 92 48002 37 343
626 722 66 881 930 32 49020 27 152 260 349 57 792 [1000] 841

50115 46 242 703 99 902 51073 219 463 785 859 930 53
52033 193 296 454 516 43 692 822 [1000] 53090 184 428 47
575 79 634 755 89 980 54064 485 532 97 761 835 68 55064
982 416 561 84 944 64 56079 235 320 [3000] 479 556 791 57018
127 218 85 364 84 563 736 58079 258 482 626 57 68 681 845 91
59227 410 719 820 983

60113 206 55 351 470 [1000] 516 703 82 817 [1000] 57 977
61037 130 220 76 828 491 507 820 71 912 68038 322 58 [500]

EEMraw
70025 253 442 516 26 771 89 812 85 929 [1000] 71071 88

447 55 605 943 78076 [5000] 190 548 823 [500] 44 935 73024
83 103 283 880 927 74035 179 267 462 69 648 738 864 963 [500]
75079 150 87 280 825 42 904 42 76011 295 425 93 528 645 725
48 [500] 826 903 77075 397 [500] 427 850 78195 359 80 528 97
717 [1000] 876 79020 69 127 336 91 493 544 90 652

110031 61 [1000] 249 85 746 889 929 111049 297 J50Ö] 719
801 58 113072 154 254 363 510 672 94 791 946 64 118276 89
487 519 27 73 632 713 18 85 811 114069 248 444 532 028 38
765 115022 97 119 372 606 610 956 116055 78 IlOOOl 76 499
608 42 792 898 922 41 74 117419 671 701 887 118036 181 292
369 92 448 529 [3000] 611 743 80 802 947 119161 598

120029 42 142 218 415 [500] 586 752 83 835 36 1 21167 94
256 313 529 739 861 927 122102 328 81 02 414 s
854 123259 67 [500] 81 335 461 929 124081 82
353 671 777 125120 64 216 68 310 530 676 861

2. Iiehmig btt 4. Klaffe 208. Kgl. Preutz. kollerte.
(Bern 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 M!, find

den betreffenden Nummern in Klammer» beigefügt. (Gl,ne Gemiihv.)
25. April 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

150 229 357 67 685 88 723 [500] 42 50 841 65 1064 299 312
412 19 48 608 780 846 85 97 904 77 2197 632 772 . 3026 252 97
356 78 447 90 674 765 4103 4 15 222 377 442 66 554 [500 782
[1000] 986 5001 21 251 413 758 823 6053 112 342 79 [500] 416

256 313 529 739 861 927 122102 328 81 02 414 51 72 574 730
82 166 228 36
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7217+10001 531 4+77+ 8035 272 73 540 70

260 K 887
aÄ9069 f’o 808 710 11 MHu 80 188063 ^ 988 9107 888 938 86 86

130088 109 48 51 83 201 580 787 89 820 79 918 131031
280 [500] 93 98 524 764 835 950 1 32378 435 501 970 1 33050
106 14 231 38 62 766 184258 367 427 577 [3000] 99 665 752
[3000] 185257 96 525 39 74 77 727 844 931 94 1 30074 105 66
288 473 532 55 645 68 878 955 64 137026 23 125 221 305 50
424 27 31 796 §49 77 9ßj) 138150 [500^58 L78 571 665 [1000]

814

10000 52 57 213 326 45 68 419 529 74 679 763 82 832 74 80
11046 62 233 309 41 538 726 13093 171 98 478 540 671 99 732
876 13025 119 236 386 481 518 676 976 79 [500] 94 14088 89 179
289 335 425 655 727 810 15 947 51 68 86 1 5015 39 170 207
[500] 47 331 484 626 44 710 919 96 16105 16 65 235 87 678 723
896 17010 238 417 36 66 988 18038 418 53 617 728 964 19100
39 46 382 498 597

20036 63 164 277 347 66 443 530 614 880 918 21135 75
256 73 W 623 27 8+3+42037“ 119*2*1 «T 329“ 53+ 624 789*890 W 589 608 96 775 895 944/500] 22009 185 _[1000]I 73 276 388
939 148036 252 [500] 312 22 405 79 525 891 144004 12 215 [1000] 494 638 82 811 23148 65 403 8 36 85 542 964 24092
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150000 3 155 264 418 730 61 849 151020 152 464 611 66 30187 310 23 54 71 622 [500] 28 762 843 83 922 25 89 31127

84 98 [500] 99 712 152044 104 42 218 37 65 75 335 468 836! 64 91 436 531 798 32259 341 92 668 792 881 958 33197 205 58
153024 51 183 231 416 64 505 15 660 758 807 40 997 1 54075 ; 77 98 329 604 44 91 726 28 [1000] 859 81 34047 125 204 21 318
327 452 71 679 875 155021 39 -53 200 828 603 79 701 [3000] 70 551 69 601 16 46 57 99 717 50 35191 312 417 23 54 585.622

846 47 932 156035 186 203 7 46 359 400 523 694 [3000] 834
67 990 157022 137 219 40 309 59 626 32 734 833 34 35 991
158011 289 522 40 [3000] 90 638 787 159089 307 36 464 591
910 58
„

160256 94 365 72 514 [1000] 659 709 13 34 [500] 90 161907
20 82 90 [1000] 436 872 163293 334 62 441 505 [500] 50 785
97 890 163294 355 79 407 513 55 901 11 164177
[5001 96 866 [30003 989 165091 191 93 jp 562 __

166091 123 97 210 17 63 301 468 704 lös 008 342 447 619 61 295 301 515 16 971 83
64 795 841 4.8 1 68031 174 276 493 522 703 820 33 954 69 169117

720 896 99 36081 325 79 553 619 803 12 54 60 936 37167 [1000]
71 329 55 94 [1000] 425 611 39 859 65 968 38268 99 358 767
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Heute Vormittag starb mein geliebter Mann,
unser teurer Vater und Grossvater,

Arnold Aronsohn
im 67. Lebensjahre.

Beerdigung : Mittwoch Nachmittag 3 f /> Uhr.
Im Namen der Hinterbliebenen

134) Zerline Aronsohn
geb. Hamburger.

Bromberg, den 27. April 1903.

Nach langem schweren Leiden verschied
heute der vom Personal allgemein verehrte Be ¬

gründer der Firma Herr

Arnold Aronsohn.
Sein humaner Charakter und immer freund ¬
liches Wesen werden dem Verstorbenen stets

ein ehrendes Andenken bewahren.

Bromberg, den 27. April 1903. (134

Das Personal der Firma
Arnold Aronsohn.

Am 24. April er. starb
plötzlich unser lieberKollege,

der Hotelbesitzer
Herr

im 56. Lebensjahre. (131
Der Verein wird dem

Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Gastwirtsverein
f.d Reg.-Bez.Bromberg

zu Bromberg.

Verspätet!
Sonnabend, d. 25. d. M.

entschlief sanft nach langem
Leiden unsere geliebte
Schwester, Tante u. Groß ¬
tante ( 6<1

Pauline Kuhnke.
Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Auguste Kuhnke.

Schwedenhöhe,27.April 03.
Die Beerdigung findet am

Dienstag, nachm.3Uhr vom

Trauerhause Schwedenhöhe
Nr. 39 aus statt.

«iiic ReiWlc.
Die letzte Aufnahme bezw.

Prüfung findet am

Donnerstos, de» 30. Mil
nachmittags 3 Uhr

in den freundlichst zur Verfügung
gestellten Räumen der Städtischen
Bürgerschule (Knabenmittelschule)
Schulstraße 7 statt. (133

Von den Prüflingen sind unter ¬
schiedslos mitzubringen: 1 . Die
standesamtliche Geburtsurkunde,
2 . der Taufschein, 3. der Impf ¬
schein bezw. 4. der Wiederimpf ¬
schein, 5. dasSchulabgangszeugnis.
Ohne diese Zeugnisse kann von

vornherein die Aufnahme nur

unterVorbehalt stattfinden. Durch ¬
aus pünktliches Erscheinen ist er ¬

forderlich, Schreibmaterialien sind
mitzubringen.

Schuleröffnungsfeier (nur
für geladene Gäste) Freitag, den
1. Mai, vormittags 9 Uhr.

Anfang des Unterrichts: Real
schule: Sonnabend, den 2 . Mai,
8 Uhr vormittags; Vorschule:
9 Uhr vormittags.

Dr. Eiim an.

1 Dauksazung. 1
jjj£ Sage hierdurch allen Ver- H
® wandten, lieben Freunden W
1 und Bekannten herzlichen jü
H Dank für die liebevolle 88

H Teilnahme u. großenKranz- ü
B spenden bei dem Begräbnisse H
B meines lieben verstorbenen g
B Mannes.des früheren Land- B
i toirta Emil Hinz. JnS- M

ff besondere Herrn Pfarrer g
H Kriele für die trostreichen ■

■ Worte am Grabe des Ver- H
■ storbenen. (134 1

Schleusenau, 27. 4. 03.

Die trauernde Witwe B
Anna Hinz geb. Goltz. I

Für die vielen Beweise B
8 herzlicher Teilnahme bei der jgfl Beerdigung meines lieben 1
I Mannes, unsers gutenVaters 1

I JolaniPrzflyszewsti 6
8 insbesondere dem Männer- g
8 gesangverein „Eintracht“, 8
$ sowieHrn.Pfarrer Oster« 8
fl bürg für die trostreichen B
fl Worte am Sarge des teuren H
8 Entschlafenen, sagen wir g8 hiermit unsern (158 8
1 innigsten Simfv I

Crone a. Br., 2S./41903.
Frau Emma Przybyszewski

und Kinder.

Wer erteilt einem jungs.
Manne Unterricht in der
Stenographie ? Metode:
Stolze-Schrey. Off. u. 8. 8.
an die Geschäftsstelle d.Z. erb.

Ein hübsches Mädchen mit
blau-grauen Augen, 3 Mon. alt,
ist zu verschenken. Off. u. K. S. 9
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Flotte» Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank ¬
schreiben liegen

hundertw'eisebei. äDose
Mk. 1.— u. 2.— nebst*
Gebrauchsanweisung u.
Garantieschein p. Nach ¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25.

uhAl

Wegen Familien- ^
I festlichkeit bleibt mein
I Geschäft Dienstag,d.28.,
I von 4 Uhr ab (22

S-fchlsff-ir.
Max Aronsohn,

^ Friedrichsplatz 5.

Mittwoch, den 29. April,
abends 8 Uhr,

in Wiehert’ s Festsälen:

Große öffeiitliche
Versammlung

des Ortsvcrbandesd. hiesigen
Deutschen Gewerk - Vereine

(Hirsch • Duncker).
Tagesordnung:

1 . Vortrag über die Deutschen
Gew.rk-Vereine. Referent: Herr
Blaron-Berlin.

2 . Freie Aussprache im Rahmen
des Vortrages.
Um zahlreichen Besuch der Ver ¬

sammlung bittet Der Borstand.

JuilenSommemonote»
8-rechstnniien

vorm, von 8—1 Uhr,
nachm. - 3—7 Uhr.

Alfr. Schulz
^ Belg. appr. Zahnarzt §

96. Bahnhofstr. 96.

Gelegenheilskauf.
kl. Ein Posten Kostüme

jetzt 84 Mir.früherer Preis
bis 60 Mark

kIL Ein Posten Waletots
friilioror Prms • J. I BJB iwi

“«Ä jetzt Mg? Mk.
1 Wir hemerkeu, dass die annoncierten Sachen von dieser j

Saison sind, keine zurückgesetzten Sachen. <4

MtW KshereWMAle p Bromberg
Zum 30 jährigen Jubiläum der Anstalt

findet

ein steifen
am Dienstag, i»en lt Mai 1903/ mittags um l U|t,

int Civil-Casino statt.
Die Eltern der jetzigen Schülerinnen, sowie frühere Schülerinnen,

die an demselben teilzunehmen wünschen, werden gebeten, Anmel ¬
dungen gefälligst bis zum 1. Mai an Herrn Oberlehrer Krüger,
Hoffmannstraße Nr. 10, zu richten. (233

Das Gedeck kostet einschließlich der Unkosten 3 Mark.

Bromberg, den 27. April 1903.

Direktor und Lehrerkollegium.

mir

Lehrer ert. geg. mäß. Honorar
Privatunterr., mich Erwachsen,
(abds.) Off. u. Nr 6534 a. d.Geschst.

Primaner
in Englisch gesucht. Off. unter
C. v. an die Geschästsst. d. Ztg.

betrat.
Eine Witwe in besten Jahren,

im Besitze eines schön. Geschäfts-
Grundstücks, wünscht sich mit eilt.
passenden Herrn zu verheiraten.
Nur reelle Offerten unter A. O.
au d. Geschästsst. d.Ztg. erb (628

^'““°^mL 8 r«hjnhrs-
Tanz;irkel,d7gL.7^?.s!!
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletmeister L,. Wittigr,
Schleinitzstr. 1.

Gymn.-Primaner z. Nachh.
g ef. Off.it - W. 100 a. d. Gst d. Z

Ich empfehle mich dem ge ¬
ehrten Publikum zur Aus ¬
führung sämmtlicher

polstrrarbkiten,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sofa's und
Garnituren werden der Neu ¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer ¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennig. (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriaftraße 12.

§Ctrilt ^ d)t ^äusl^erzo^^Drnne.
Herren (auch ohne Vermög.) aber
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
durch „GliiMern“. gerlin 842.

Killdemligeii-
kstrilioeil

stets vorrätig bet

J. Sandmann
Friihnerftr. 13.

Bad Pyrmont!
Das Parkbaus Schlotzftr. 7
nt. groß. Garten empf. Kurgästen
ihre eleg. Zimm. mit u. ohne Pens.
Vorz. Küche. ^rl.MarthaG-elpke.

Oberhemden
Neuheiten in conlenrten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Kragen, Manschetten,

Kravatten, Unterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

fettige Ketten,
Kettsrdern und Dannen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Seinen*
und AnSstattnngSgeschäft
A. Czwiklinskl

Brückenstraste 2.

5—6000 Mark zur II. Stelle
hint. 20 000 Mk. Bankgeld, auf ein
in Bromberg in bester Lage gelegen.
Geschäftshaus gesucht. Angebote
erbitt. u. 8. B. 500 an d. Geschst.

Angelder,
somit HMthekenimlehne

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den koulantesten Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge-
schäftsftelle dieser Zeitung erbeten.

9900 Mark Ä ae Är,:
B. 100 an die Geschästsst d.Ztg.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, W.chsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schünemann, München Ar. 170.

Ostseebail Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
it. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Badekapelle, Reunions, Konzerte,
Korzofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang.
Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Hie Badedirektion.

...
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Pianotorte -Fabrik
C. J. Qnamlt, Berlin,

Hoflieferant.
Thornerstr. Mo. 55.

9 r

Sa
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(30 g*
Et?

H. BülcK, Hromherg.
Man yerlanse Preislisten gratis.

* Prima Portland *

Cement
T ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark

I ab Kahn Bromberg.

f Robert Aron, &
)K Dachpappenfabrrk. (98 U

*■*
55

•tZ

sS*

leierlaceiBBroiiilerE Fer»spr,cbe,. I ro.* 6 ».
■ “

D. B. F. Wo. 115 486. 3$
Neil. QuandVs Patentklangboden.

Pis$iiino *8

6

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

ae g

iS
ff»

Leo BBlcEiura
bietet, ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Meinen ersten

IMilsrißchlöil
mit

CHamMikkinriiHtnng
empfehle dem hochgeehrten
Publikum bei zivilen Preisen
und promprer Bedienung.

Auch werden sämtliche

Preisen
(117

Hochachtungsvoll

Fanny Seeliger, DmiWrslraße 13.

Billig! Billig!

Schuhwaren-
Total-Ausverkauf

Der

H. Hirsch,
So. 27. Friedrichstr. No. SV.

bietet
eine reichhaltigre Auswahl

einfacher und eleganter

Schuh waren
zu enorm billigen Preisen.

Die von
_

mir geführten Waren
sind bekanntlich

MTbester Qualität-^?®

Billig!

Preis-EmDiguns
unserer (153

Bieraparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

Behr.Franz, Königsberg i. Kr

A. Eichstädt, Modistin,
Mittelftraße 55, II

empfiehlt sich znr (134

Anstrtignngo.PMenad.-,
GcseM-n.Kindcrkleidern.

Frische Zander! Fachs!
ff.Matjeshevinge! fr.Kartoffeln

j echt, reife Steinbusch, Käse

j empfiehlt Emil Mazur.

Hochfeine Matjesheringe und
Maltakartoffeln, das beste,
was es gibt, 3 Pfd. 50 Pf.,

tgl.kr oftpr.Molk.-Tafelbntter
empfiehlt J. Proroh,

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestr.
681) Telephon 609.

Alle Sorten

Speise-, Wllnz-n.
gn 6 ri!=Äflrto$elB

kauft ab allen Badnstationeu

luitusllisiier,Bromberg.
2 Schaufenster,
1 Tiirjalouste

noch gut erhalten, zu kaufen gef.
Offerten unter €. 5t an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Ein Pianino
zu kaufen oder auf 5 Monate zu
leihen gesucht. Gest. Angebote mit
Preisang. n. X.Y. a. d. Geschst. erb.

100 Rot- n. Weist-
weinstaschen. Off. nt.

Preisang. u. T. N. 19 a. d. Gst. d Z
1 Kiudersportwaaen 3 kauf,

gef. Off. u. B. 21 a. d. Geschästsst.

Größere Posten

Heiskkaktoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

Schönwald, Ä
Iankestr^aßc 15,

An gut gehendes Sibank-
oder RcstaurationSgeschast
Wird zu pachten od. kaufen gesucht.
Off. it. B. E. 18 an d. Geschst. d. Z.

ErundW mit Korten
sofort zu kaufen gesucht. Offerten u.

O. an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Die a. d. Schleusenprome ¬

nade «. elektr. Bahn belegene
BillH Thalstr 17a ist sofortcVlUW- billig zu verkaufen.
Angeb. Noonstr. 12, 11. erbeten.

2 Baustellen ä 6 Morgen zu ver ¬

kaufen. F.Wernicke,2h'Qfrentimbe.
Wenig gebr. Pianino, 400 M.,

Harmonium, 2 u 0 M., zu verk.
Danzigerstr. 56 Part. links.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 GcfeMchaftsrad

ra. 50 gebr. Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Okiitz, Kromberg,
Friedrichsplatz 14.

1 gross. Repositorium und
Tonbank, sowie eine Buch ¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

div. Bureaumöbel
t u. Utensilien ver ¬

kauft. Boiestr. 6, Part, links.

An gut erh.Kiudermagen
mit Gummirädern zu verkaufen

Schleusenau, Fried enst.20 ,2 Tr.

Frische Flandern
empfiehlt Carl Freitag.

Wkgkn IitfBftise
des Pachtgartens verkaufe Obst ¬
bäume in vorzüglichen Sorten,
Rosen hohe it. niedrige, wilden
Wein, Ephen, Staudcn-
gewächse,Gemüse- u. Blnmen-

pflauzen äußerst preiswert.

Adolf Schulze,
Berlirrcrftraste 18. (607

Für fremd Rechnung steh. bei mir

LntneNnhbanm-AnninoS,
elegante Ausstattung, vorzüglich.
Ton, billig zum Bet kauf. (121
S$. Eisenhaner, Bahuhofst.3.

Zwei Nriginal-Delgemölde
(Waldinneres und den Bodckessel
darstellend) sind billig zu verkauf.
Näheres Restaurant „Monopol“,
Wilhelmstraße 12. (620

2 neue erstkl. Nnstb.-Pianinos
sind Umstände halber billig z. verk.
Ad. Hoehnel Nchf., Friedrichst. 1.

10 Stück wenig gebrauchte

lup. PllUMM
unt.Garantie sehr bill. zu verk.Näh.
im MüIIer'schen Piano-Maqaz n.

Fatzer’s
Btatolissement.

Mittwoch, den 29 April 1903:

Grstzos

Wo-Konzert
von b. ganzenKapolle d.Jnf.-Regts.
Graf Schwerin 3. Pomm. Nr. 14
unter Leitung des Königl. Musik-

dirigenten Herrn Nolte.

Mets Al« Pf.
hauer’f eben Musikalienhandlung
und bei E. Stoessel, Friedrichs-
platz zu haben. Abend asse 50 Pf.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 28. April:

Im Paffepart.-Abonnemeut.
Extra - Vorstellung
zu kleinen Preisen.

DleStnmme vonPortici
Große romantische Oper in 5 Akten

von D. E. F Ander.
Anfang 7 i / 2 Uhr. (370

Mittwoch, den 29. April:
Keine Vorstellung.

Donnerstag, den 30. April:
(Neu einstudiert.)

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Verantwortlich für den politischen
Teil $. Gollasch» für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendrjch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen L. Jarchau»,

sämtlich in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnausr Fche Kuchdrnchsrri
Otta Grunmald in Bromberg.»
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